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Abrüſtung aber weiterrüſten
Das Theater von Waſhington

England will Amerikas Vorſchläge
annehmen

l BVaſſhington, 15. Nobember
Offiziell wird angekündigt, daß in der heutigen Sitzung der

honfereng Balfour eine Rede halten wird, in der er im
rin zip den amerikaniſchen Vorſchlag, betreffend die Begren
pung der Rüſtungen zur See, annehmen wird.
Die britiſche Regierung behält ſich jedoch vor, eine Ein

hränkung der Zuläſſigkeitsgrenze für den Un
jerſeeboot bau vorzuſchlagen. Ferner will die britiſche Re

erung eine Aenderung der Vorſchläge betreffend
das Lerbot von Erſatzbauten beantragen. Die allge-
meine Anſchauung ginge dahin, daß die wirtſchaftlichen Fragen
äner ſpäteren Konferenz vorbehalten bleiben ſollen. Frankreich
hohe ſich bereiterklärt, jetzt die Frage der Annullierung der

Kriegsſchulden aufzurollen. g a titGeheime und öffentliche verhandlungen

e Waſhington, 15. November.
Die Konferenz prüfte geſtern unter anderen Fragen auch die
ber Oeffentlichkeit der Verhandlungen. Es verlautet, daß die
znerikaniſche Delegation den Standpunkt der
jiffentlichen Verhandlungen vertritt, dabei ſoll aber
den Delegationen Gelegenheit gegeben werden, auch geheime
beratungen abzuhalten, wenn ſich die Notwendigkeit für
ſolche ergibt, die Ergebniſſe jedoch ſollen ebenfalls in
iffentlicher Sitzung bekanntgegeben werden,
Sollte von irgendeiner Delegation über irgendeinen Verhand
lungspunkt die öffentliche Beſprechung beantragt werden, ſo wird
ſie Verhandlung zu einer öffentlichen geſtaltet werden.

Das amerikaniſche Flotkenprogramm wird nach
Erklärungen Dembhs vorläufig nicht eingeſtellt wer
den, es ſei denn, daß der Kongreß einen dahingehenden Be
ſchluß faſſe oder daß eine endgültige internationale
Lereinbarung über die Flottenſtärken getroffen wird. Auch
e Vertreter Japans wollen ſich in der Frage der ſofortigen
Einſtellung der Schiffsbauten nicht feſtlegen, mit dem Hinweis
darauf, daß dies im Widerſpruch mit der japaniſchen Verfaſſung

t ine
Japans Gegenforderungen

Paris, 15. November.
Der Sonderberichterſtatter des „Newyork Harald“ in
Vaſhington, Louis Se ibold, deſſen Artikel über die Zuſtände
in Japan v vor der Eröffnung der Waſhingtoner Konferenz

uein gewiſſes

die drohende Zahlungsunfähigkeit
Deutſchlands

b Das Reichskabinett trat geſtern abend um 6 Uhr zu einer
thung zuſammen, um ſich mit den Verhandlungen mit der Re

darationskommiſſion und der Erklärung der Induſtrie
zu beſchäftigen. Die Beſprechung, an der auch die Staatsſekre
re der zuſtändigen Reſſorts teilnahmen, konnten, wie voraus-
juſchen war, kein endgültiges Ergebnis herbei-

en. Die Beratungen innerhalb des Reichskabinetts werden
e fortgeſetzt. Jn politiſchen Kreiſen hält man es nicht für

eusgeſchloſſen, daß der Reichskanzler noch im Laufe dieſer Woche
vor dem Reichstage vor allem über die Erklärung der

Mduſtrie ausſprechen wird.
Für den Fall einer Ablehnung des JnduſtrieAngebots dürfte

eingehend über die Gründe äußern, die zu dem ablehnen-
den Entſcheide führten. Ob der Reichskanzler auch über die Ver

dlungen mit der Reparationskommiſſion ſprechen wird, er
eint nach Lage der Dinge mehr als zweifelhaft. Von zu

ger Seite wird erklärt, daß die Reichsregierung im Jnter-e Staates ſolange nicht in der Lage Fei, amtliche Mit
men über die Beſprechungen herauszugeben, wie dieſe noch

rn
Bisher iſt nur ein gang unweſentlicher Teilbetrag zur

Feung der nächſten Reparationsrate vorhanden, der ſo gering
daß er überhaupt keine Rolle ſpielt. Man hofft zwar in den

gthaftlichen und politiſchen Kreiſen, daß trotzdem die nächſt e

arationsrate noch aufgebracht werden kann.
i wäre jedoch nur dann möglich, wenn eine Anleihe im
Ausland aufgebracht würde.
u In unterrichteten Kreiſen iſt man ſich völlig klar darüber,

wir, wenn die Anleiheaktion der Jnduſtrie nicht
an Ziele führen ſollte, kaum in der Lage ſein werden,

fſehen erregt haben, teilt ſeinem Blatte unter an

derem mit, von engliſcher Seite ſei die Anregung
gekommen, die maritimen Fragen einige Tage
lang zurückzuſtellen, namentlich wenn Japan ein wenig
Zeit zum Studium des Hughesſchen Planes und zur Formulie-
rung von Gegenvorſchlägen zu haben wünſche. Von der Haltung
der japaniſchen Delegation ſ Seibold, die Sachverſtändigen
ließen durchblicken, daß ihre Gegenvorſchläge bedeutend von
denen des Staatsſekretärs Hughes abwichen.
Admiral Kato habe als Sprecher der Japaner die Vorſchläge von
Hughes als ſehr beſtimmt und ſehr logiſch begrüßt, ſich aber be-
eilt, zu erklären, daß nach dem vorläufigen Eindruck nicht auf
die Politik der japaniſchen Regierung geſchloſ-
ſen werden dürfe.
Der Korreſpondent weiſt auf die Angelegenheit des japa

niſchen Oppoſitionsführers im Parlament oſchizuki hin,
der ſich nicht als Mitglied der Delegation, ſondern als Beobachter
im Auftrage ſeiner Partei in Waſhington aufhalte, ein Umſtand,
der die Uneinigkeit zwiſchen den politiſchen Parteien Japans ins
rechte Licht rücke. Moſchizuki habe erklärt, Japan könne die
Vorſchläge von Hughes nicht annehmen, wenn nicht
gleichzeitig die Befeſtigungen im StillenOzean aufgegeben werden. Nach Anſicht vieler ameri
kaniſcher Marineoffiziere, fährt Seibold fort, würde aber die Auf
gabe der Befeſtigungen unter Umſtänden den Verluſt der
pazifiſchen Beſitzungen der Vereinigten Staaga-

ten bedeuten. n e eJ e
g c 5ar ch

T Admiral Kako empfing die Verkreker der Preſſe und ab
ihnen folgende Erklärung: Jch habe der Konferenz mit freund
ſchaftlichem Geiſte entgegengeſehen und fand auch hier ein Ge
fühl freundſchaftlicher Erwartung vor. Die Rüſtungskoſten ſind
eine drückende Laſt geworden, die die Produktionskraft der gan
zen Welt zu lähmen droht. Japan freut ſich mit den übrigen
Staaten auf die Ausſicht, dieſe Rüſtungslaſten zu erleichtern. Die

Ziviliſation ſoll den zu großen Rüſtungen ein
Ende machen ſonſt würden die Rüſtungen der
Ziviliſation ein Ende bereiten. Bisher hegte Japan
gewiſſe Befürchtungen und mußte daher ſeinen Schiffbau fort
ſetzen. Doch hatte ſeine Flotte ſtets defenſiven Charak-
ter. Es war niemals die Politik Japans, mit irgendeiner der
beiden erſten Flotten der Welt zu wetteifern. Jch bin glücklich
in der Hoffnung, daß die von Japan gehegten Befürchtungen nun
mehr zerſtreut werden können, nachdem die Konferenz in einen
offenen und freien Meinungsaustauſch eingetreten iſt. Die
öffentlichen Erklärungen des Staatsſekretärs Hughes haben
die Lage aufgehellt. Verſicherungen von unſerer Seite er-
übrigen ſich. Die große Entfernung, welche unſere beiden Ufer
trennt, ſowie die Ueberlegenheit der Vereinigten Staaten an
Naturreichtümern und Einnahmequellen machen Verpflichtungen
unſererſeits nutzlos, und zwiſchen Japan und den Vers
einigten Staaten kann ein Abkommen abge
ſchloſſen werden.

und den maßgebenden Wirtſchaftskreiſen bei den Verhandlungen
über das Ultimatum prophezeite Zuſtand eingetreten, an dem wir
erklären müßten, daß wir nicht imſtande ſind, den uns aufge
zwungenen Verpflichtungen nachzukommen.

Vorausſichtlich wird die Reparationskommiſſion noch
länger in Berlin bleiben, als man bisher angenommen
hat, und man kann daher damit rechnen, daß die Verhandlungen
ſich ſehr in die Länge ziehen werden. Wir möchten noch einmal
betonen, daß die Reparationskommiſſion mit gebundener
Marſchroute nach Berlin gekommen iſt, und daß es den Tat-
ſachen nicht entſpricht, wenn behauptet wird, die Kommiſſion ſeit
berechtigt, Beſchlüſſe z. B. über eine Abänderung des Zah-
lungsmodus zu faſſen. Die Reiſe der Reparationskommiſſionnach Berlin dürfte auf Jnitiative der Engländer und Jtaliener

zurückzuführen ſein, die den Vertretern Frankreichs und Bel
giens ein Bild über unſere wirtſchaftliche Notlage verſchaffen
wollten, um ihnen zu beweiſen, daß es uns unmöglich iſt, über
eine gewiſſe Leiſtungshöchſtgrenze hinauszugehen.
Die Beratungen in Berlin dürften alſo für die Reparations-
kommiſſion lediglich informatortſchen Charakter
aben.v Wie wir weiter erfahren, finden vorläufig im weiteren

Kreiſe des Reichsverbandes der Induſtrie keine Beſpre-
chungen mehr ſtatt. Jnnerhalb eines kleinen Ausſchuſſes
werden zwar Verhandlungen gepflogen, doch werden dieſe an der
Erklärung des Reichsverbandes kaum noch etwas ändern können.
Uebrigens ſind Gutachten von wirtſchaftlichen
Autoritäten ein Nee worden, und es bleibt abzuwarten,in welcher Richtung ſt dieſe entſcheiden werden. wir

Rücktritt der ungariſchen Regierung
W giiniſt äſident Er f Bethl r v e Weſen

nt Graf Be en gab dem Reichsverdie Semwiſſton der Regierung bekannt Graf Horthy be
hielt ſich die Entſcheidung vor und erſuchte die Regierung, die Ge

punkt des Landesverbandes

Admiral Scheer und der N. D. O.
Admiral Scheer veröffentlicht in den „Hamburger Nach

richten nachſtehende Erklärung
Auf die mehr oder weniger berſteckten Vorwürfe, die in

lehter Zeit gegen mich wegen einer Geſinnungsänderung
zum pazifiſtiſchen Demokraten erhoben wurden, habe ich es
bisher für unter meiner Würde gehalten, zu antworten.
Jetzt entblödet man ſich aber auch nicht, zur Begründung
dieſer Behauptung falſche Tatſachen zu verbreiten, ſo z. B.
in einem Artikel des „Deutſchen Tageblattes“ wo mein Aus
tritt aus dem Nationalverbande Deutſcher Offiziere ſo dar
geſtellt wird, als ob nein Verzicht auf die Ehrenmitglied
ſchaft dieſes Verbandes nicht von mir ausgegangem wäre
ferner in der Krone des Herrn Kurd v. Stkrantz, der mir
Feigheit bei der Unterdrückung der im Sommer 18917 in Des
Flotte entſtandenen Unruhen vorwirft, was er mit durchweg
falſchen Angaben zu belegen ſucht. Es verwundert mich nur,
daß er ſo lange Zeit hat, mit dieſer ſeiner Ueber
zeugung hevauszukommen. Anſcheinend ſind dieſe Herren
nicht damit einverſtanden, daß ich mich bemühe, einen Weg
zur Verſöhnung der in unſerem Volke leider noch immer

ſtehenden Gegenſätze zu finden. Zur Beruhigung der Ge
müter möchte ich nur anführen, daß ich meinen Standpunkt
micht beſſer bezeichnen kann als in einem Nachwort zu dem
jetzt von Vigeadmiral v. Mantey herausgegebenen Buche

erlag J. F. Lehmann, München „Auf See unbeſiegt“,
wo es heißt
Wir aber halten die Hoffnung feſt, daß ſich das deutſche
Volk wieder beſinnt auf die Kraft, die in ſeiner Geſchloſſen
heit liegt, mit der es alle Feſſeln ſprengen wird, wenn es ſich
davan erinnert, was es leiſten konnte, und wenn ihm aus der
Ohnmacht dieſer wehrloſen Zeit wieder der Wille zur Reichs
macht erwächſt, der ihm als Leitgedanke vorſchweben ſoll, wie
das Signal: Ran an den Feind!, das dem wuchtigen Vor
wärtsdrängen einer Flotte Schwung und Richtung gibt.“

Als Entgegnung auf dieſe Erklärung werden uns von
dem Verfaſſer des von uns gebrachten Aufſatzes nachſtehende
Ausführungen übermittelt:

„Als Verfaſſer des von Admiral Scheer in ſeiner Er
klärung erwähnten Artikels im „Deutſchen Tageblatt“ muß
ich nachdrücklichſt gegen ſeine Darſtellung, daß ich Tatſachen
gefälſcht hätte, Verwahrung einlegen. Jn der Verbandszeit
ſchrift des N. D. O. „Deutſche Treue“ vom 15. Oktober ſteht
folgende Mitteilung des Hauptvorſtandes des N. D. O.:

„vVerſchiedene unſerer Mitglieder hatten angefvagt, wie
ſich der Hauptvorſtand zu den Veröffentlichungen unſeres
Ehrenmitgliedes, Seiner Eyxzelleng, des Herrn Abdmiral
Scheer, in der „Voſſiſchen Zeitung und in der „Kölniſchen
Zeitung“, die ſich doch kaum mit den Zielen und Beſtrebungen
des N. D. O. in allen Punkten deckten, ſtelle. Auf eine an
Seine Exzellenz ergangene Anfrage ſeitens des Hauptvor
ſtandes hat Seine Exzellenz, der Herr Admiral Scheer, die
Ehrenmitgliedſchaft niedergelegt.“

Herr Admiral Scheer hat alſo nichk grundlos oder ohne
jede äußere Veranlaſſung die Ehrenmitgliedſchaft nieder
gelegt, ſondern auf die oben erwähnte Anfrage des Haupt-
vorſtandes hin, wahrſcheinlich weil er ſelber eingeſehen hat,
daß ſich ſeine politiſchen Ausführungen nicht mit den Zielen
und Beſtrebungen des N. D. O. decken.

Der gleichfalls von mir verfaßte Artikel „Admiral und
Politiker“, der den Kernpunkt meines im „Deutſchen Tage-
blatt“ veröffentlichten Aufſatzes ausmacht, enthält den Stand-

Nordweſtdeutſchland des
N. D. O., der mit Veranlaſſung gegeben hatte zu der an
Admiral Scheer gerichteten Anfrage. Daß er in der gleichen
Nummer der Verbandszeitſchrift, in der die Niederlegung
der Ehrenmitgliedſchaft durch Admiral Scheer mitgeteilt
wurde, enthalten iſt, beweiſt, daß ſich der Hauptvorſtand in
Berlin unſerer Stellungnahme reſtlos angeſchloſſen hat. Es
iſt klar, daß man in der Oeffentlichkeit gegen Admiral Scheer
nicht Stellung nehmen konnte, ſolange er noch als Ehren-
mitglied unſerem Verbande angehörte. Mein von Admiral
Scheer als Tatſachenfälſchung bezeichneter Artikel beginnt
wörtlich:

„Auf eine Anfrage des Hauptvorſtandes des N. D. O. bei
Seiner Exgzellenz dem Herrn Admiral Scheer bezüglich ſeiner
politiſchen Aufſätze in der „Voſſiſchen Zeitung“ und in der
Kölniſchen Zeitung“ hat Admiral Scheer die Ehrenmmitglied
ſchaft des N. D. O. niedergelegt.“
Ich frage hiermit Herrn Admiral Scheer in aller

Oeffentlichkeit, wo in meinem Aufſatz Tatſachen gefälſcht ſind,
um den Eindruck zu erwecken, als ob ſein Austritt aus dem
Nationalverbande Deutſcher Offiziere bzw. die Niederlegung
ſeiner Ehrenmitgliedſchaft nicht von ihm ausgegangen ſei?
Odper ſoll ſeine Erklärung etwa gleichbedeutend ſein mit

einer Behauptung, daß an ihn keine Anfrage des Hauptvor
ſtandes ergangen ſei?

Und nun zu der von Herrn Admiral Scheer zurück
gewieſenen Behauptung ſeiner Geſinnungsä g zum
pazifiſtiſchen Demokraten, Allerdings mache ich ihm Vor
würfe, aber nicht ſo ſehr wegen ſeiner Geſinnungsänderung,

denn das iſt ſchließlich ſeine eigene Angelegenheit. ſondern



weil er mit ſolchen politiſchen Aeußerungen an die
lichkeit getreten iſt, ohne Rückſicht auf ſeine

Stellung als tFlotte. Nicht der N. D. O. ſtempeln ihn zum vazi
fiſ Demokraten, ſondern er ſelbſt hat dieſen Eindruck

ch ſeine Ausführungen erweckt, und zwar nicht nur in
Kreiſen. Auf der anderen Seite iſt er ebenſo ver

ſtanden worden, ſonſt hätte der „Vorwärts“ in ſeiner
Morgenausgabe vom 19. Oktober nicht geſchrieben, was ich

meinem Aufſatz anführte:
„Admival Scheer iſt in le eit erheblich von demchen Weibe Piſiire. abgerückt

27 in ſympathiſchen Worten in einem

Oeffent
hervorragende

Admiral einer Kaiſerlich Deutſchen

e der „Voſſiſchen Zeitung gegen die Verhetzung der

nd gewandt ſie von nationaliſtiſcher Seite betriebender Der Schuß de Artikels iſt n zur
unparteiiſchen Verteidigung der jetzigen Verfaſſung Dieſe
St me hat dem Admiral Scheer ſcharfe Angriffe
von tsſtehender Seite eingetragen. Derartige Vorgänge
ſollten auch in der Arbeiterſchaft aufmerkſamer beobachtet
werden. Man erweiſt der Republik keinen Dienſt, wenn man
ſolche Offiziere, die bemühen, zu der heutigen Staats
form ein ehrl tis zu finden, gewaltſam in die
Arme dev ion zurücktreibt.“

Jch bin, im Gegenſatz zu der in ſeiner Erklärung von
Herrn Admiral Scheer geäußerten Annahme, ſehr dafür, daß
Wege zur Verſöhnung der in unſerem Volke leider noch
immer beſtehenden Gegenſätze geſucht werden. Er iſt aber
auf dem falſchen Wege; das beweiſt deutlich die Aeußerung
des „Vorwärts“, der den Herrn Admiral bereits zu ſeinen
Vorkämpfern zählt. Es iſt zur Genüge bekannt, daß es nicht
an den Rechtsparteien liegt, die immer und immer wieder
die Verſöhnungshand ausgeſtreckt haben, wenn eine Ver
ſöhnung mit den betörten roten und röteſten Maſſen nicht
zuſtande kommt, denen ſtändig der Klaſſenkampf gepredigt
wird, die nur internationaliſtiſch denken und deutſches
Nationalgefühl und nationales Ehrgefühl vergeſſen haben.
Nicht alſo, indem wir die Seele unſerer Kraft, den natio
nalen Gedanken, aufgeben oder nach links verrenken oder
a en ſuchen, werden wir eine geſunde Einigkeit er
zielen, ſondern indem wir in unermüdlicher Kleinarbeit die
von Landes und Volksfremden irregeleiteten Maſſen ein
zeln zu uns herüberziehen. Dies aber iſt das Ziel desKationalverbandes Deutſcher Offiziere. Herr Admiral
Scheer hat einen Sonderweg eingeſchlagen, auf dem er aber
anſcheinend wir wollen es hoffen bereits umgekehrt iſt,
wie aus dem Schlußwort ſeiner Erklärung hervorgeht.

Burandt, Rittmeiſter a. D.

an r 3 DeuA.-G., unter Führung des Vorſitzenden Lück im Auf-t der Arbenerſchaft mit General Nollet vere da b Meng e der engliſche General
Bing ham n. Jn tündigen Beſprechung begründete der Woſigende des Geſſamtbetriebsrates die Forde-

r n der Arbeitnehmer, die auf Zurückziehung der ſeit Sep
r 1921 gegen die Deutſche Werke, A.-G., erlaſſenen

Noten abzielten. Die Vertreter der Arbeitnehmerſchaft ließen
keinen Zweifel dawüber, ſie auf Erfüllung ihrer Forde-
rungen beſtehen würden. neral Nollet verſprach, die
von den Arbeitnehmervertretern gegen die Ente nahmen
vor gebrachten Gründe der Botſchafterkon-
fereng gu übermitteln, da er dieſe Gründe für Auf-hebung e Noten durchaus würdige. Die Arbeitnehmer
haben ihre weitere Haltung davon abhängig gemacht, ob Die
alsbaldige Rücknahme der n durch die BVotſchafter konferenz
erfolgen wird.

Die Arbeiterſchaft der Deutſchen Werke ver e in erſter
Reihe die Aufhebug der am 28. September d. J. dem Aus
wärtigen Amt von den Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion
überſandtew Note, die beſage, die Herſtellung von
Waffen und Munition in den ehemaligen Heeveswerk
tätten bis gum 1. April 19229 endgültig aufge
geben ſein müſſe. rner wurde auch ſeitens der Arbeiter
ſchaft betont, daß die ngen der JInteralliierten Kommiſ
ſion in den Reihen der deutſchen Arbeiter deshalb als chikanös
und unzut nd empfunden würden, weil die deutſche
Arbeiterſchaft ſelbſt beſtrebt ſei, die Herſtellung von Kriegs

waffen über das dürch den Friedensvertrag bedingte und zu
läſſige Maß hinaus zu verhindern. Die Vertreter der Arbeiter
ſchaft der Deutſchen Werke n General Nollet bedeutet, daß
das Verlangen der Jnteralliierten Kommiſſion die geſamte

deutſche r Den e enverſetzt habe und man feſt e en ſei, e eMaßnahme Frankreichs mit allen gewerk ha fekichen
Mitteln abzuwehren. Die deutſche Arbeiterſchaft werde
ſich an die Jnternationalen Organiſationen wenden und ſie zur
Solidarität auffordern, da hier das Wohl Zehntauſender
deutſcher Arbeiterfamilien bedroht ſei. Der
anweſende Vertreter Gnglands will über die Aus
ſpwache der Regierung in ondon ausführlich be

richten. XGegen die Ferſtörung der Deutſchen Werke
Eine deutſche Note.

Berlin, 15. November.
Die Note der deutſchen Regierung in Angelegenheit der

Deutſchen Werke iſt, wie wir hören, dem General Nollet in
Berlin und durch den Botſchafter in Paris der Votſchafterkonferenz
überreicht worden. Die Note wird heute veröffentlicht werden.

Schandbuben!
Wie aus Dresden gemeldet wird, verſuchten Grund einer

Denunziation Mitglieder der Jnteralliierten Mi-
litärkontrollkom miſſion in die Rockſtrohwerke bei Hei
denau bei Dresden einzudringen, um Durchſuchungen
nach verſteckten Waffen vorzunehmen. Die Entente-
blätter verlangen ſogar, daß ein Teil der Gebäude demoliert oder
abgetragen werden müſſe, weil angeblich dort Waffen vergraben
oder r ſeien. Die Werksleitung und auch die Arbeiter
widerſetzten ſich dem und verweigerten geſtern den Offizieren und
Mannſchaften das Eindringen in die Fabrik. Es wurde ſchliefz
lich vereinbart, daß die Offiziere die Stelle, an der angeblich die
Waffen verſteckt ſein ſollen, in Gegenwart der Direktoren und des
Betriebsrates durchſuchen ſollen. Auf Verlangen der Kommiſſion
wird das Werk polizeilich bewacht, um eine Entfernung der an
geblich verſteckten Waffen zu verhindern.

Die Reichstagung der nationalen

Berufsverbände
Berlin, 15. November.

Mit den geſtrigen Verhandlungen wurde die zweite Reichs
tagung der nationalen Berufsverbände ge
ſchloſſen. Die von hohem, ſittlichen Ernſte getragenen Beratun-
gen wurden durch keinen Mißton geſtört. Selbſt die Lohn
fräge, die bei den Tagungen anderer Gewerkſchaftsverbände
mitunter recht ſtürmiſche Ausſprachen zeitigt, wurde in durchaus
ſachlicher Form erledigt. Jmmer wieder betonte man, daß nur
in r Verſtändigung der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer eine Beſſerung herbeigeführt werden könne und daß
allen anderen Fragen voran die Steigerung unſerer
Produktion zu treten habe und die Herbeiführung einer
nationalen Volksſolidarität. Zum Genfer Entſchei d wurde folgende bemerkenswerte Entſchließung an
genommen:

„Der Nationalverband deutſcher Gewerkſchaften hat mit
tiefſter Empörung und ſchmerzlichſtem Bedauern von der Ent
ſcheidung des Oberſten Rates der Entente über Oberſchleſien
Kenntnis genommen. Er ſieht in ihr nach der Losreißung
Elſaß-Lothringens, Nordſchleswigs, Weſtpreußens und Polens,
der Vergewaltigung der Rheinlande und des Saargebiets den
unerhörteſten Rechtsbruch der Weltgeſchichte. Sie iſt eine Ver
leugnung des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker, das, in ſo
heuchleriſcher r als Kriegsziel aufgeſtellt, die wahren Ab
ſichten unſerer Feinde verſchleiern ſollte. Sie iſt eine un
erhörte Mißachtung des am 20. März 1921 ſo deutlich zum
Ausdruck gekommenen oberſchleſiſchen Volkswillens, in der
deutſchen Volksgemeinſchaft zu bleiben. Sie iſt auch eine klare
Verletzung des Verſailler Vertrages.“

Ueber die geſtrigen Schlußverhandlungen der Reichstagung
iſt zu berichten, daß die nationalen Berufsverbände ihren Aus-
gongspunkt in dem vor drei Jahren gegründeten nationalen
„Deutſchen Arbeiterbund“ fanden, dem heute Fachgruppen der
meiſten Berufsverbände angehören und ſtarker Beteiligung der
Landarbeiterſchaft. Die Angeſtellten haben ſich im Frühjahr
1921. zum „Gewerkſchaftsbund nationaler Angeſtellten“ zu
ſammengeſchloſſen, die Beamten ſind im „Nationalen Beamten
verband“ organiſiert. Jn ſeinem Vortrage über die „nationalen
Berufsverbände im Lichte der Sittlichkeit“ kam Geh. Rat Prof.
Dr. Voigt Frankfurt a. M. zu der Folgerung, daß die Ar

beiterſchaft lernen müſſe, nicht in einem Gegenſatz zur zu ſtehen, ſondern mit ihm eine Semenſheſe Arbeit

dereiZeit komme, in der die Vertreter des Kampfgedankens ſicht da

ederlage der wirtſ
ß Deutſchlan
langanhalten,.
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lärung
Arbeiteund Erziehung.

hältniſſes müſſe wieder Treuebegriff werden, vArbeitgebern und Arbeitnehmern müſſe Tatkraft und ſittliche
Verantwortungsgefühl geweckt werden. Ueber die Aufgaben
und Ziele der wirtſchaftsfriedlichen Hochſchulbewegung berichtete
Dr. Schmidt Berlin. Die e re gehe der deutſchen
Wirtſchaft müßten durch Diskuſſionsabende der ſtudiere
Jugend klargemacht werden, denn ſie werde der Vorkämpfer ſüdie innere Einigung und Freiheit unſeres geknechteten Volke

ein.
Ueber die h eines neuen Lohnſyſtemz

machte der Vorſitzende des Reichs-Landarbeiterbun,
des, WolfStettin, bemerkenswerte Ausführungen Unter
Hinweis auf die ſtändige Verſchlechterung der wirtſchaftlichen
Lage der Lohn und Gehaltsempfänger auf die infolge der fort
ſchreitenden Entwertung der Mark ſich ſtändig erneuernden
Lohnkämpfe, er er den in der pommerſchen Landwirtſchaft
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemeinſchaftlich unter
nommenen de an die Stelle des Pa W die Saqh
löhnung zu ſetzen, dem Arbeiter alſo wieder den Goldlohn zu
geben. Dieſer Gedanke ſei von der Sozialdemokratie zwar immer
abgelehnt worden, er habe ſich aber auch nach der Revolution
noch in der Landwirtſchaft erhalten. Jn der jetzigen Zeit der
täglich mehr in Erſcheinung tretenden Geldentwertung für den
Lohnempfänger ſei es die beſte wirtſchaftliche Hilfe, weil ſie von
der Geldentwertung unabhängig mache. Dieſes neue Lohnſhſtem
werde in der Induſtrie ſo lange nicht eingeführt werden können,
als die Jnduſtriearbeiterſchaft in den Händen der Gewerkſchaften
ſich befände. Jmmerhin ſei es notwendig, auch in der Induſtrie
wenigſtens den Verſuch zu machen, die Arbeiterſchaft für dieſe
neue Jdee zu intereſſieren. (Lebhafter Beifall

Reichstagsabgeordneter Geis ler verlangte für das künftig
„Arbeitsrecht“, daß die ſtaatliche Arbeitsgeſetzgebung ne

von dem heut geübten einſeitigen Partei- und Geverie
ſchaftsintereſſe beeinflußt werden dürfe. Dringend not
wendig ſei das h ſowie der ſofortigeErlaß einer Notverordnung des Reichspräſidenten, um die Ar
beitskraft vor dem Terror zu ſchützen. Jeder Ueber riff
gegen die Arbeitskraft in den Betrieben müſſe mit
Strafe belegt werden. (Stürmiſcher Beifall.)

Erhöhung der Kohlenſteuer um 30 Prozent
Beſchluß im Reichswirtſchaftsrat.

Der Kohlenſteuerausſchuß des Reichswirtſ haſterate s beriet den Entwurf hie Geſehes über Aende

rung des Kohlenſteuergeſetzes. Die Steuer ſollte nah
der Regierungsvorlage auf 40 vom Hundert des Wertes der
gelieferten oder ſonſt n uſw. Kohlen erhöht werden.
Die Sätze ſind aber für die verſchiedenen Bergwerke und Kohlen
ſorten verſchieden bemeſſen. Der Berechnung der Sätze iſt der
Preis für Ruhrkohle zugrunde gelegt worden. Für die in der
Aufſtellung nicht beſonders angeführten Kohlen ſind bei Stein
kohle 100 v. H., bei Braunkohle 90 v. H. vorgeſehen. Der Reih
miniſter der Finanzen kann mit Zuſtimmung des Reichskohlen
rats und des Reichsrats den Steuerfatz ermäßigen. Das d
ſoll bis zum 831. Märg 1928 gelten. Die Mehrheit des Ausſchuſes
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß allenfalls ein Steuerſahz von
30 Prozent als tragbar zu betrachten ſei. Die Erhöhung der
Kohlenpreiſe würde das Nivegau der Lebenshaltung der
breiten Maſſe noch mehr herabdrücken, weitere
Preisſteigerungen auf anderen Gebieten zur Folge haben und
außerdem dem Reiche nur eine vorübergehende finanzielle Er
leichterung verſchaffen. Auf jeden Fall würde der mögliche Vor
teil der Erhöhung die Nachteile nicht aufwiegen. Der Ausſchuß
nahm den Entwurf mit Mehrheit unter Vornahme folgender
Aenderungen an: 1. Der Steuerſatz ſoll nicht 40 vom Hun
dert, ſondern nur 830 vom Hundert betragen. Der
Differenzierung wird im übrigen zugeſtimmt. 2. Die Ermäh
tigung des Reicheminiſters der Finanzen, den Steuerſatz z er
mäßigen, ſoll nicht nur an die Du eng des Reichekohlen
rates und des Reichsrates, ſondern auch an die gutachtliche An

S

hörung des Reichswirtſchaftsvates gebunden ſein.

Zarte Träume
Skigzze von Friedrich Franz von Conring.

Gleich nachdem er bald mit einem langen, bald mit
einem kurzen Schritt, bald mit Wendungen und Drehungen
den Gang im Abteil des Untergrundbahnzuges betreten und
ſich, feſt eingeklemmt zwiſchen Lebeweſen, mit der rechten
Hand an der Holzſtange feſtgeklammert, hatte ſie ihn er-
blickt und mit ihren veilchenblauen Augen nicht wieder los
gelaſſen. Jhre Augen ſchweiften über den breitausladenden
Schlapphut, über die mächtige, weiche Haarmähne, die rechts
und links ein wenig von dem bartloſen Geſicht abſtand, hin
weg, um dann in einer Welle wieder zurückzufallen.

Sie hörte ſofort Muſik, ſah einen Konzertſaal, ſah viele
applaudierende Menſchen und oben auf dem Podium ſtand
der Meiſter mit der Geige und ſchlug alle, alle in Bann.
Und dieſer Meiſter hatte das Geſicht dieſes Mannes, dasſelbe
bartloſe Geſicht, dieſelbe Stirn, dieſelben Augen.

Je mehr ſie ihn anſah, um ſo heftiger klopfte ihr Herz,
um ſo ſtürmiſcher hatte ſie das Verlangen, dieſem Manne
da vor ihr einen Dienſt zu erweiſen. Ein Gedanke durch
ſchoß ihr blondes Köpfchen, ſie zögerte einen Augenblick,
dann aber ſtand ſie auf und bot ihm einen Platz an. Der
Angeredete runzelte leicht die Stirn, es iſt ſelbſt in dem
Alter nicht angenehm, daran erinnert zu werden, daß die
Zeit vorüber iſt, da man den Damen die Plätze anbietet, und
daß die Zeit da iſt, da dieſe ſich nunmehr für dich erheben,
dann aber lächelte er leicht und graziös, machte eine ſchwung-
volle Handbewegung und ſetzte ſich noch gerade raſch genug,
ehe ihm ein anderer, der jünger und gewandter als er war,
Konkurrenz machen und den Platz wegſchnappen konnte.
Und ſo ſaß er nun und ſie ſtand und verzehrte ihn faſt mit
ihren Blicken. Er merkte nichts von dieſer Sehnſucht, die er
entzündet, ſondern rückte den Hut ein wenig aus der Stirn
und machte nur „Uff“, weil es gar zu heiß in dem Ab-
teil war.

Mit der Fahrt war für ſie die Sache nicht abgetan, ſie
dochte und träumte von nichts anderem, als ibrem Muſik
profeſſor, denn Profeſſor mußte er doch wenigſtens ſein. Sie
hatte nur einen Wunſch, einen Gedanken, den Mann der
Töne wiederzuſehen, und wenn ſie ihn wiedergeſehen, ihn zu
bören, in ſeinem Anblick, in ſeiner Muſik zu ſchwelgen

r

So tat ſie denn nichts anderes, als ihre Freunde und
Bekannten auszufragen und auszuhorchen, ob ſie nicht einen
Muſiker kannten, der ſo und ſo ausſähe, und wenn ſie ihn
kannten, wo dieſer göttliche Mann ein Konzert gäbe. Sie
ging zu allen Muſikverlegern, ließ ſich die Bilder aller
Größen zeigen, vermochte aber ihren Helden nicht zu ent
decken, Auch die Jnhaber der Geſchäfte ſchüttelten den Kopf,
wenn ſie den Mann beſchrieb, und konnten ſich ſeiner nicht
entſinnen. Die Bilder werden vergriffen ſein, dachte ſie,
und ſuchte weiter. Da ſie ihn auf die Weiſe auch ſo gar
nicht ausfindig machen konnte, hoffte ſie ihn dort wiederzu
ſehen, wo ſie ihn zuerſt geſehen, und fuhr mehr Untergrund-
bahn, als es nötig und ihren Finanzen zuträglich war. Aber
auch das war umſonſt. Der Held war und blieb anſcheinend
verſchwunden.

Da entdeckte ſie ihn eines ſchönen Tages am Kurfürſten-
damm, wie er mit langen Schritten dahinſtürmte. Sofort
folgte ſie ihm. Sie wollte und mußte wiſſen, wer er ſei.
Dieſes Mal hatte ihr das Glück gelächelt, und es ſollte ihr
nicht umſonſt gelächelt haben. Es war ja nicht ſo einfach,
mit ihm Schritt zu halten, aber bei einiger Mühe erreichte
ſie auch das. Was tut man nicht, wenn man liebt. Auf ein
mal wandte er ſich nach links und betrat ein großes, ſchönes
Haus und verſchwand dann, wie das ſo üblich iſt. Sie ſtand
wie gebannt. Darauf war ſie nicht gefaßt geweſen. Sie
hatte geglaubt, das ginge immer ſo weiter, ſo ſchön war es
geweſen, immer hinter ihm herzugehen. Hinter dem Meiſter
der Muſik, hinter der Muſik ſelbſt.

Nachdem ſie dann eine lange, lange Zeit vor dem Hauſe
geſtanden, faßte ſie den Entſchluß, den Pförtner zu fragen.
Einfach zu fragen, wer der Herr ſei, wie er hieße und wo er
ſeine Konzerte zu geben pflege.

Geſagt, getan, und bald ſtand ſie vor der beſſeren Hälfte
der Pförtnersleute: „Sie wünſchen?“

„Ach, ſagen Sie mir doch, wie der Meiſter mit dem
genialen Geſicht und dem großen Schlapphut, der vor einiger
Zeit in das Haus hineinging, heißt, und wo er ſeine Kon
zerte zu geben pflegt.“

„Konzerte jibt? Davon weeß ich niſcht,“ ſie ſtemmte
die Ellenbogen in die Seite und lachte: „Konzerte? VPee,
der jiibt keene Konzerte nich.“

„Ja, iſt er denn kein Muſiker?“

„Jott bewahre michl Aber Fräulein, das iſt doch de
bekannte reiche Herr Mayer, der in der Revolution ſo viel
Geld verdient hat, weil er Eier waggonweiſe aufgekauft,
verſchoben und für ein Sündengeld unter die Leute ge
bracht hat.“

r r Wie die „Hochſchulkorreſp.“ erfährt ha

Dr. Hameſſors Dr. Pagenſtecher erhalten. ie wirL o. Profeſſor an der Hamburgiſchen Univerſität Dr. F

net h zum Abteilungsvorſteher am chemichen Inſtitut der wo
ſität Berlin und zum außerordentlichen Profeſſor in der Tee
ſophiſchen r dieſer Univerſität als Nachfolger des emeri Je
ten Geh. Reg.Rats Prof. S. Gabriel ernannt worden. S m
bisherige Privatdogent an der Univerſität Greifswald, Dr.Georg 6 anter, iſt als Privatdogent für innere Medizin 7
Univerſität Würzburg zugelaſſen worden. Ganter J vref
Aſſiſtenzarzt an der Greifswalder mediziniſchen Klinik n z
P. Morawitz, dem er nach Würzburg folgte. Zum J. bahn
Univerſität Kiel für das Rektoratsjahr 5. März 1022 bis eeh
1928 iſt der Drientaliſt Se Reg.Rat Prof. Dr. Georg J a
ewählt worden. ie wir hören, iſt der Stadtbaur VerinerKuſter in Stettin zum ordentlichen Profeſſor an der Pro

Techniſchen Hochſchule berufen worden. Ernannt wurde u
Dr. Otto Stern von der Univerſität Frankfurt a. M. zum en
ordentlichen Profeſſor der t n Phyſik an der Unir
Roſtock als Nachfolger von Prof. R. Weber.

Der J e r Wmazeutiſchen Geſe ft in London i dieſer Ta irungstafel enthüllt worden, vie das Gedächtnis des Erfinder e
Gasmaske ehren ſoll. Der Erfinder, E. F. Harriſon, trat inter
von 47 Jahren als Freiwilliger in die Armee ein. Er war
offizier, als die Deutſchen Gasangriffe unternahmen men

ührer der alliierten Truppen für den Beſtand ihrer Fro ertra
t fürchteten. Als Harriſon mit ſeiner Erfindun r

erkannte man die Bedeutung der Maske ſofort und e n i e
finder in entſprechender Weiſe. Er wurde zum Oberleu Reſer
nannt und erhielt das Amt als Leiter des chemiſchen harren
in der engliſchen Kriegsleitung. Jm Jahre 18918 ſtarb Aen
infolge einer Vergiftung, die er ſich bei ſeinen Experimenie
gezogen hatte, unmittelbar vor ſeiner Ernennung zum
general. Die „Daily Mail“ bezeichnet Harriſon als den
der den Krieg gewonnen hat
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e die Tagung mit einem herzlichen „Glückauf“ geſchloſſen.

z Vurgliebenan, 18. Nov. (Scheunenbrand.) Beim
un der elektriſch betriebenen Ausdruſcharbeiten entſtand in
in der Scheune des Gutsbeſitzers Friedrich befindlichen
Ahmaſchi: e ich bei der vorhandenen Nahrung ſol e erlehe die Beſchäftigten nur durch ſchnelles Ver

des Brandherdes das Leben retteten und ſämtliche Ernte
e und Maſchinen dem verheerenden Elemente zum Opfer
n Ein Stallgebäude wurde bereits vor mehreren Jahren
nämlichen Beſitzer durch Brand vernichtet. Damals war es

z welcher das Unglück anrichtete. Ob es diesmal Kurz
z oder Warmlaufen eines Lagers oder welch ſonſtige Ur-
m es waren, die Brand entfachten, entgieht ſich näherer
uns Jedenfalls erleidet der Beſiher trotz Verſicherung einen
3 an Dank ausreichender Hilfe griff das Feuer nicht
e um

Hettſtedt, 15. Nov. (Verurteilte Hochverräter.Leipziger Reichsgericht verurteilte den Heere
heln ky aus Hettſtedt zu 8 Jahren 6 Monaten Zucht-

und den Hilfsweichenſteller Walter Hennig aus Berlin zu
chten Zuchthaus. Beide erhielten noch 5 Jahre Ehrxverluſt.
Nai und Juni 1918 en ſich die Verurteilten, nachdem ſie
don ihrem Truppenteil entfernt hatten, in Holland mit einem
ichen Spionagebureau in Verbindung geſetzt und dieſen
lungen über die Beffedelung einer flandriſchen Küſtenſtadt
einer Feſtung in Flandern gemacht.

Halberſtadt, 15. N. (HOer Verein für Handel
e gröeren eſchäftsinhaberſhloſſen ſt u der Abänderung
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J Wolba, 14, Nov. (Zwei Arbeiter verſchüttet.dtegelei in dem benachbarten Reuendorf h 2
e arbeiten zwei Polen, Smolis und Valeca, ver

e nur als Leichen wieder ausgegraben werden konnten.
S Hferfeld, 158. Nov, (Schwierit ge Verhaftung.)die des mit 18 Jahren Zuchthaus chekeſtegſttn

duard Fiſcher kam es zu erbittertem Kampf. Fim itter tiſchere r W r S e Wer Aher durch vier Schüſſe verwundet wordenm ſeine Feſtnahme. Nach eines Notverbandes
Pververbrecher mittels Geſchirr nach Naumburg

ert, wo er vorläufig im Krankenhaus Aufnahme fand.
a 15. Nov. (Die ſchreckliche Bluttat) in
ichtenberg, der der 61ijährige Handelsmann Nüſe

r W fiel, geht ihrer Aufklärung entgegen. Landjäger
n ers und Oberlandjäger Nader verhafteten in

inen gut gekleideten jringen Mann, der der Tatu hat war und ſchließlich zugab, den Nüſe er
r t zu haben. Der Täter, ein gewiſſer Ottot nach der Tat nach Berlin gefahren und hatte ſich

n eingekleidet (man fand ſogar ein Monokel in ſeinemn t. als die Polizei auf ihn aufmerkſam wurde, r
u s Oberleutnants zur See Balcke ausgegeben. Der

Lerhaftung ſich exis geſtaltete, wurde in das
aerananis eingeliefert

3 8uehö. lanäseh, Ptäbr.
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Volkswirtschaftlicher Teit
Aktiengesselischaften

Kali-Gewerkſchaften Burbach und Walbeck. Jn den auf den
21. November einberufenen Gewerkenverſammlungen ſoll über
die Anträge des Grubenvorſtandes auf Bewilligung von 10 bzw.
16 Millionen Mark Zubußen beſchloſſen werden.

Gothaer Waggonfabrik Akt.Geſ. in Gotha. Die ar
hat die Ausgabe einer Sprozentigen hypothekariſ
ſicher geſtellten Anleihe in Höhe von 20 Millionen Mark

eſchloſſen. Dieſelbe wird von der Bank für Thüringen vormals
B. M. Strupp Akt.Geſ. in Meiningen als Führerin eines Kon
ſortiums zum freihändigen Verkauf übernommen.

Aus der Zuſammenſchlußbewegung in der Automobil-
induſtrie. Wiederholt wurde in den verſchiedenſten Blättern be-
richtet, die Grade-Automobil- Werke A.-G., Bork i. M.,
e ſich der Gemeinſchaft Deutſcher Automobil-abriken G. m. b. H. (G. D. A.) angeſchloſſen. Dieſe Mit-
teilung entſpricht nicht den Tatſachen. Wohl haben zwiſchen
der G. D. A. und den Grade Werken Verhandlungen über einen
Tr ſgttgefunden. Sie führten jedoch zu keinem Ergebnis.Die G. D. A. umfaßt mithin nur die achehenden Werke: Na

tionale Automobil- Geſellſchaft A.-G., Berlin-Ober-
ſchöneweide (NAG.), Hanſa- Lloyd Aktiengeſellſchaft Bremen,
Gebr. Reichſtein, Brennabor-Werke, Brandenburg
(Havel), Hanſa-Automobil- und Fahrzeug- WerkeVarel (Oldenburg).

Hugo Schneider A.G. Paunsdorf bei Leipzig. Der allge
meine ſchlechte Geſchäftsgang in der Metallinduſtrie, hervor
gerufen durch die bekannten Maßnahmen der Entente, hat ſich
auch hier mit Beginn des laufenden Geſchäftsjahres bemerkbar

wodurch ſich die Umſätze dem Vorjahre gegenüber be-
deutend verringert haben. Die Geſchäftslage hat ſich in
zwiſchen jedoch gebeſſert, ſo daß vorausſichtlich auch für das
erhöhte Kapital mit einem angemeſſenen Ergebnis gerechnet
werden kann.

Industrie, Handel, Handwerk
z. Rückgang der Zigarrenfabriken. Für das Tabakgewerbe

bedeutet der weitere Niedergang unſerer Valuta eine ernſte
Kriſis. Die Erhöhung der Banderole am 1. Oktober war ſchon
ein Schlag, der ſich aber hätte verwinden laſſen. Der ſchlechte
Stand der Mark aber macht die Einfuhr guter Tabake faſt un-
möglich. Für das Mille Zigarren macht die notwendige Preis
frtpg chon jetzt 800 bis 1000 Mark aus. Es werden alſo
La die geringeren Qualitäten ſo teuer, daß die notwendige
folge ein ſtarker Rückgang des Konſums ſein wird. Die Exiſtenz

der kleinen Fabriken iſt hierdurch gefährdet. Aber auch die
größeren werden ſich umſtellen müſſen. Am ſchwerſten trifft
natürlich die neue Kriſis die in der ohnehin ſtändigen Schwan-
kungen unterworfene Tabakinduſtrie n Arbeiterſchaft.

x Frankfurter Meſſe 1922. Jn dieſen Tagen verſendet das
Meßamt Frankfurt a. M. die Anmeldepapiere zur Beſchickung
der nächſten Frühjahrsmeſſe vom 2. bis 8. April 1922. Der
AnmeldeSchlußtermin iſt auf 1. Dezember 1921 feſtgeſetzt. Es
liegt im Jntereſſe der Ausſteller ſh. die Anmeldungen mög
lichſt frühzeitig in die Hände des Meßamts gelangen zu laſſen,

allen Meſſe- Angelegenheiten bereitwilligſt Auskunft
erteilt.

Tu. Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien.
Die Regierung billigte den vom Handelsminiſter vorgelegtenSir eines mit Deutſchland abzuſchließenden Handelsver-
trages, deſſen parlamentariſcher Erledigung nun nichts mehr im
Wege ſteht. Auf Grund eines bereits vorgeſchlagenen Einver-
nehmens wird Deutſchland an Südſlawien rund 400 Lokomotiven
und 4000 Waggons auf Reparationskonto liefern. Der Wert der
Lieferungen beträgt ungefähr 126 Mill. M.Tu. Erhöhung des Zollaufgeldes in Ungarn. Die Regierung

hat das Zollaufgeld auf das Zweihundertfache erhöht.
Die Verfügung richtet ſich in erſter Linie gegen die Einfuhr aus
der TſchechoSlowakei und Oeſterreich. Die Handelskreiſe hoffen,
daß durch dieſe Verfügung der Regierung der Warenaustauſch
mit Deutſchland eine weſentliche Erhöhung erfahren wird.

Tu. Zungahme der Arbeitsloſigkeit in England. Die wöchent-
liche Statiſtik für Arbeitsloſigkeit bringt eine Zunahme von

111 000 Arbeitsloſen.
e Wagengeſtellung für Montanprodukte am 14. November.

Ebd. Halle ſtellte 6295, ſtellte nicht 2272 10-Tonnen Wagen.

x Einführung in die Volkswirtſchaftslehre von W. Wygad
S Band 118 der Sammlung Wiſſenſchaft und Hirne

exlag Quelle und Meyer in Leipgzig, 1922, Preis geb. 10

Beſprechung folgt. a u rn
Hallesehe Notierungen, Halle a. S., 15. Nov. 21.
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Devisen-Vorkurse
15. 11. 21

Mittelkurse
91

o v v

14. 11. 21

Amsterdam
rüssel

Christiania
Kopenhagen
Stockholm

ondon e
New-Vork
Paris
Schweiz 4870.10

Heute Keine Berliner Börse-

281200 2822092 2680809 284746 286037 286016 260901 287667 280861 2806550
42097 205083

Wochenmarkt in Halle.
Nach wer Notierungen wurden am Dienstag im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Se Bohnen 1 Pfd. 4,00 Birnen 1 Pfd. 1,50--38,00
rbſen t Pfd. 4,00We kohl

dFtrnen fo
Walnuſſe 1 el. 200
wer 10,00 r vt er. tz fd. 7 „50 6,00Käſe 1 tück 1,25 1,90
Pflaumenmus 1 Pfd. 6,00

ſen 1 P 15,90
0 13,00

10,00--11,001

wiebeln 1 Pfd. 1,00 600—800teerrettich 1 Stange 1,25--3,00 Tannenreiſig 1 Pfd. 0,40
Kürbis 1 Pfd. 00,50 Kränze 1 Stück 7,50--20,00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Von den Viehmärkten
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 14. November 1921

a

b) für 50 kg aus
dem Auslande
eingeführtes

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

J. i III. tet enhöchſter niedrigſter häufigſter Gefrier Pölel

Preis Preis fleiſch
M
W.

Jungrinder.
Waſtkälber einſchl
Saugkälber SungeLämmer w Maſt- un

Leber

Mittel

tet u

I

f

Schweine
und Geſchlinge

Friſches Fleiſch 2500

Gewinn- Auszug

e der18. Preuß .-Sübs. (244. Preuß Klaſſen-Lokkerie
5. Klaſſe. 26, Ziehungstag. 12. November 1921

de N e ſind zwei glei ohe Gewinne gefallen,e e ummer ſind z 9
m

einer auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden
Abtellungen I und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 Mark gezogen

2 zu 165000 M 118140
4 u 10000 M 188078 102877832 zu 6000 M 31465 44609 57988 88000 125886 141226 148830 164867

172104 200746 202184 213192 230471 260445 262194 268003
126 zu 8000 M 876 4618 4971 5181 18110 22102 26420 29912 37038

43909 465421 61120 61660 62664 654212 64268 70066 71087 76947 62747
66189 92774 96348 101312 111289 118407 120717 183514 140846 1438071
149706 167407 163996 1666516 166716 170656 171966 172806 178228 182786
182878 184068 189057 191343 192938 196290 107321 210956 218435 220352
222514 232094 283163 287666 286028 241906 243296 2596809 275014 276849
277376 278095 280804 290659

878 zu 1000 M 1207 1829 36562 4477 4666 4000 7680 3224 8265 8489
9855 10025 12486 18699 17869 18140 21952 27410 80141 80927 31128 21818
82106 82706 98179 386030 83715 33856 34626 86689 837246 38687 309372
2425 43247 43990 40776 49784 50116 652571 6580095 658324 64529 57120
9146 59724 61765 63626 64056 66198 e65788 66017 638350 71066 74260

74347 74865 768510 79273 79849 79914 80762 85826 6865525 85985 86802
87630 89093 89129 898365 89780 89902 94078 96728 1600429 100792 101372
1086865 106141 107167 107698 109808 111962 1165688 110485 110721- 12759720056 184078 184955 185966 186869 185606 187278 137444 188609 189901

43470 147662 148173 149745 160060 1651268 162082 166160 165865 166742
59244 160676 162859 162866 168461 163528 164001 166768 166222 168004

170128 171843 172918 176268 176791 180895 180451 188006 183173 183876184909 168918 187516 188866 190664 192806 196213 200508 201685
206789 206487 207001 209602 210218 210870 211687 212860 213428 21767
217994 220044 221691 221775 238468 228625 229460 229611. 281598 281
234809 286787 287088 240985 241178 243977 244614 246197 247898 24820
249104 249400 251391 2517654 255120 3606565 261110 261810 272743 278378

Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne aber A90 Max gezogen

2 u 40000 M. 50288
4 zu 10000 M 10828 196066016 u 6000 M 684367* 98218 118073 120256 161721 226625 28756

a86269 287886
120 u 8000 M 6173 68888 21406 22417. 28888 86806 43615 4620184

47468 52506 61523 604591 66210 67274 68968 69320 80765 88087 877
89069 97636 98787 102987 108176 1060165 1186557 126614 126180 1266

1620 135448 138764 143107 145011 146298 16568126 162889 163297 164682
193 174855 190662 208664 203944 210539 214605 323125 223935 2465463

245759 246880 2471009 2656132 2606653 265417 2373249 276980 261316 297415
354 u 1000 M 679 1818 56044 10060 40000 14100 18677 18349 22669

24196 27788 20117 80262 80701 81722 32214 84602 94964 36148 87281

81300 836065 826656 837547 92299
101317 108180 104713 1056659

I68860 159054 163249 164043 174614 176434 177177 177278 178236
179962 181739 183066 184038 184893 185906 167063 187431 191606
192920 198596 108448 198670 106988 200774 201438 202650 208117
306671 208940 209645 200917 216864 216308 217077 218160 220061
224963 23269765 227746 226166 428444 283801 288127 234803 238447
3243088 244007 245109 246215 260970 2352751 254849 368074 268024 2
2659487 460262 262196 2366648 271611 271711 275834 276997 277744
2897224 288000 2838044 288352 289368 291099 292617 292006 294018
296628 207643 298367 299963

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltenen
niedrigeren Gewinne ſind aus ven Liſten zu erſehen, die bei
n Lotterie-Einnehmern zur unentgeldlichen Einſicht

egen.

Einen gewaltigen Umſturz erlebt man gegenwärtig auf dem
Gebiete der Fußbodenreinigung. Alles Wiſchen und Scheuern,
Fußbodenöl und Bohnerwachs kommt vollſtändig in Wegfall durch
das reinigende FußbodenWachsöl „Theolin“. Theolin reinigt
die ſchmutzigſten Fußböden beſſer als Waſſer und Seife, ölt und
wachſt dieſelben zugleich in einem einzigen, ſehr raſchen Vorgang,
der nur in Wochen oder Monaten, je nach Benutzung der Böden,
wiederholt zu werden braucht. Jn der Zwiſchenzeit hält einfaches
Kehren mit trockenem Beſen immer ſchöne und ſaubere Böden,
die dabei immer ausſehen, wie eben erſt friſch gereinigt. Theolin
beſchmiert nicht die Kleider oder heruntergefallenen Gegenſtände.
Durch Fußbodenöl ſchwarz gewordene und verkleiſterte Böden
werden ſofort wieder wie neu ohne vorheriges Scheuern.
Theolin iſt das beſte Pflegemittel für Holz, Linoleum und
Terrazzofußböden, billig, bequem und praktiſch und eine Wohltat
zur Bekämpfung des Fußbodenſtaubes in größeren Verkehrs
räumen. Alleiniger Herſteller: Alwin Th. Richter, chem. Jnd.,
Leipzig 18, Bayeriſche Straße 739. Glänzende Anerkennungen
von Behörden, Induſtrie und allen Kreiſen liegen uns vor. (Siehe
Jnſerat in der heutigen Nummer.)

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalpolitit, lolale Nachrichten und Sport: Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung Halle gy S
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Modernes Theater
Die führende Kleinkunstbüähne.

Das grobe Sensallons Programm

mit Gastspielen von
Maria Carmen und Foelix Zippert.

Mittwoch, 16. Nov., abds. s Uhr
Loge zu den 3 Degen

Demonstrations- Vortrag
Dr. Carl Höeker (Frankfurt):

OKKknltismusSpritsiis i Wissensohatt

Kibt es eine Geisforwelt lIst der Ver-
kehr mit den Verstorbenen möglich 7

Graundlegendes und Aufklärendes naeh den
neuesten Forschungen wie eig. Resultaten.
Freie Aussprache! Pragenbeantwortung!Demonstration (ind. Voxgy).
Kärten zu 8, 6, 4 u. 3 M. zusgügl. Steuer bei

Hanthey. Gr. Ulrichstr. 12.

Totensonntag, ab ds. 7 Uhr
Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz

Lustige Reiseplaudereien
des Reiseschriftstellers Dr. Krahl

Das Tropenparadies von Cexlon und
das Wunderland Indienmit 100 der schönsten Liehtbilder,

Karten Mk. 7.--, 5.80, 4.60, 3.40 bei Hothan.

NMontag, d. 21. Nov. abds. 7 Uhr nPoss Albrechtstraße

Konzert755 Gertrud Oleve (Sopra v
Klara Körner (Violine)

Am Klavier: Dr. Hang Ganarts.
Lieder von Brahms u. Wolf Violinwerke
von Tartini, Reger, Mozart und Bazzini.
Karten Mk. 10.60, 8.20, 5.60, 3.40 bei Hothan.

T 0 O.
Donnerstag, den 17. Nov. 1921, abends 8 Uhr

Cevellschuftg Konzert
(Philharmonisches Orchester),

Leitung: Benno PIätz.
Solist: Violinvirtuose Konrad Liebrecht

aus Wien.
Eintrittspreise 4 Mk. Dauerkarteninhaber frei.

Hotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Juwelen Gold Silber.Nach 20jähr. Praxis in Bad Neuenahr,
teilw, Winter 7 i an der Rivlera (Italien),ad An n Hale
r Sprechst. von 10-11 u. 4-5 Uhr.
San hat Dr. Carl sehen
Luisenstraße 9 Fernspr. 34125.

Zum Totenfest.
Debernehme Vermittlung von Kranz-
en nach allen Orten. Porto- undVerpackung-Ersparnis.Kuanzo in jeder Geogehmaeksriebtang

stets Vorrätig.Blumenausstellung N. Freudiny,

Inh. Alexander Bodeoe, Gr. Steinstr. 69.

Wratzke Steiger,

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-

scehlief heute morgen unser heibgeliebter
Sohn und Bruder, der Obersekundaner

Wolfgang Jentzsch
im Alter von 15 Jahren.

R alle S. (Kirchtor 9), 13. Nov. 1921,
In tiefer Trauer

Dr. Albert Jentzgeh
Helene Jentzseh geb. Funoke
Helmuth Jentzseh.
Die Beisetzung findet am Donners-

tag, den 17. d. Mts., naehm. 2, Uhr vonder Kapelle des Stadtgottesaekers aus
I statt. Beileidsbesuche u. Epanaapondon

werden dankend abgelehn

Statt Karten.
Gestoern abend S Uhr verschied plötzlich

an Gehirnsohlag unsere liebe Sehbwester,
Sehwägerin, Tante und Grobtante

Fräulein Emma Zschaege
im Alter von 67 JahreDies zeigen viermit tlefbetrübt an

Diemitz, den 14. November 1921
Die trauernden Hinterbliebenen.

findet Mittwoch nachmittagB

3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Im Einveratandu le mit der

täcdtischen Preisprüfungsstelle
geben wir bekannt, dass der Preis für

marbenfreies Brot
infolge der hohen Getreide- und Mehlpreise augenblicklieh um etwa

Mark S.
gesteigert werden muss.

Verehie anubrhanten III

eo m
Kinderhilfe-botfferie
des Vaterländisehen Frauenvereins.

ziehung am l. Dezember 1921.

Lose zu 1 Mark in allen Banken und Gesehäften.
Ausstellung der Gewinne im Gesehäftshause

G. Assmann, Gr. Ulrichstrasse

Spenden werden dankbar angenommen im Vaterländischen

Frauenverein, Schimmelstr. 12, u. hei G. Assmann, Gr. Z.HEE Se h(ombustin
ärztiich empfohlen für
Brandwunden
Flechten
offene Füße
Frostschàden
wunde rissige Haut

Alleinige Horsteller:
Combustinwerk

Euſitz&Co.,Fährbrücke, za

P und chem. Reinigung.

Annahmestelle:hanbirger Straße 22.

Gummi-
Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Speer
Halle a. d. S-
Gr. Ulxiobstr. 63.

Heine Feinigano d

der fußböden webe

Statt
ßbodenö!

u. Bohnerwachs
fupboden dleiben ohne
alles Wischen uScheuern
bei dlosem Kehren immey

d wie neu, ſauber a. die
Raume völlig staudfret

1kg 18 M. Postvers. von
5 kg ab exkl. Großab-
nehmer Sonderofferte.
Verlangen Sie Theolin
bei Ihrem Kaufmann od.
Drogisten, sonst direkt
beim General- er
Paul Friedriech,HMalle, Bertremstr. z

Telephon 2337.

Grammophone

Sehallplatlen

Reparaturen.
ulſus Hegel

Steinweg 53 I. Etage.

Kein Laden.

Gmnnnee

Honhenzoltern pof
((Grandhotel) Magdeburgerstr, 65,

Morgen Busstag
Gesellschaftskränzchen.

Beginn 4 Uhr.

Vaterländischer Frauen- Verein
Geſchäftsſtelle: Schimmelſtraße 12.

Kriegsveteranen und Witwen von 1870 und 71
n ſich wegen Weihnachtsunterſtützung bis
1. Dezember ſchriftlich melden.

Kriegspatenkinder des Vaterländiſchen Frauen
Vereins müſſen ihre Sparkaſſenbücher zur Ein-
gung der Weihnachtsſpende bis 1. Dezember
abgeben.

Treues Hausperſonal der Mitglieder des Vater-u Frauen-Vereins iſt zur Prämiierung an
ren bis 31. Dezember d. J. unter Vorlageer Ken ſſe.

Weihnachtsſpenden in Geld und Sachen werden
dankbarſt entgegengenommen.

Zur Berichtigung und Abwehr.
Der gestrigen Niederlassungs- Anzeige des

Dr. med. Lahmann
völlig fernstehend, müssen wir dieselbe als
irreführend u. unsere Interessen schädigend
bezeichnen, weshalb wir weitere Schritteuns vorbehalten.

DieFortführung der Praxis unseres lieben
Entschlafenen wird in Kürze bekannt ge-
geben werden.

Dr. Ulrich's Erhon.

Nach zweijähriger Tätigkeit an der med.
Universitäts-Klinik Halle habe ich mioh als

Arzt
niedergelassen,

Dr. med. Julius Wiedemann
Martinstraße 11 1 e 2718
(gegenüber von Pianohaus Ritter

Sprechzeit 9--11, 4-5außer Sonntags und Sonnabend naehmittag.

AMarlenstr. 2, 2 Minuten vom Bahnhot
entkernt. Telephon 5692.

Spezialität: Famiſien-, Roll- und
Masswäsche nach Cewieht und Stück.

Geschlechtsleiden
und ihre Behandlung durch unsehädl. lang-
erprobte Krüänterkuren ohne Einspritzung u.
ohne Berufsstörung bei frischen u. veralteten
Leiden. Ausf. Broschüre mit Anweisung zur
Selbstbehandlung u. viel. Dankschr. versendet
diskret gegen Mk. 2-- Dr. V. W. Raueiser,

med. Verlag, Hannover, Odeonstr, 3.

nomen m

r

Dam.-Strickjacken,
Westen,

Rodelgarnituren,
Mützenshawls,
Handschuhe,

Sportstrümpfe,
Schwitzer.

G. Liebermann,
Geiststraße 42.

Stadt Theater
Mittwoch, den 16. Nov.,
Anfg. 71 Ende 10*
Die versupkene Glock

Muſikdrama
von Heinrich Zöllner.
Donnerstag, 17. Nov.,
Anfg. 7 Ende 9
Magdalena

Volksſtück v. L.Thoma.
Freitag:

nichtöffentliche
Vorſtellung.

Zum Sehultheiss,

Merseburgerstr. 10.
Morgen und jeden

Donnerstag
Sehrammelmusik.

Jeden Sonntag

Konzert.
Vereinszimmer

Versammlungsränme.

Das ſchönſte
Heburtstagsgeſchen

für Knaben iſt einFußball.
Rieſen- Auswahl

vorrätig ſchon von

k. anJ. Schä rer Cie.,
Gr. Ulrichſtraße 40,
Eingang Kaulenberg.,

Mektrigche
Tischlampen
S KocherReizplatten
Et. Brose,

Gr. Sandberg 8.

Platin
Gold, Sllherbrüch

kauft zu höchsten
reisen

m uwelier,

eipzigerStrase 1.

Fruchtweine
aueh alkoholfreie,
Himbeersaft,
Kirschsaft.

F. Kohl, Steinweg 11.

Lalloveher Bankrerein von Hulizeh n

Kommanditgenoltschaſt aHalle a g. t etDie außerordentliche fenyérawenr

vom 14. November er. hat hesenlomerh
e it al r K. 45 000 000 um nan
M. 45

MK. 90 000 000
dureh Ausgabe von 37500 neuen, an
Inhaber lautendon Aktien über je t
Nennwert zu erhöhen.

Die neuen Aktien nen Vow 1,1922 an der Dividende teil. ar
Von diesen n sind 18750 Stie

Nennwerte von Mk. 22500 000 von e einen t
sortium mit der Verpfüehtung übernon
worden, sie den Besitzern der
zum Kurse v. 160 derart zum Bezugen,
bieten, daß auf nom. M. 2400 alte Aktien
M 1200 neue Aktten bezogen werden ten z

Das Bezugsreeht ist bei Vermeiduo
Ausschlusses bis zum

Knauotadin Halle bei unserer HauptabteilSteinstrabe 75 ans n
bei dem Bankhause H. F. Lehma ann
bei dem Bankhause Reinhold Steesowie bei unseren Zweigniederlaseune

Gera, Weißenfels, Aschersleben, Eigle
Könnern. Cöthen und unser u Kommangt

Rudolf Müller Co., Naumburg a
Wittongersgf Bankverein Oehlmann Tii

Wittenberg, Bez. Halle a.
a

Bei der Anmeldung sind die alten Ah
für welche das Bezusgsrecht ausgeübt
den soll. ohne Gewinnanteilseheine ung
neuerungescheine unter Beifügung earithmetisch geordneten Nuwmern rer
nisses den Anmeldestellen erreichen
jede neue Aktie sind Mk. 1920, sowieSchlußscheinstempel in ar zu bezablen

Die Zeichnung wird ungültig,nicht die Eintragung in das Handelter
bis zum 1. April 1922und Verkauf der Bezugsrechte Vermitt

Dezember

die Zeichnungsstellen.
Halle a. S., den 15. November

Hallescher Bankverein von Kulſs
Kaempf Co.Kommanditgesellsehaft auf Aect

Die Ausstellung
Deutschland und der

Friedensvertrag
in der städtisch. Oberrealschule

(am Wettiner Platz
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1.-20. Nov. 1921 Verlänge

Bußtag gesehlossen,
liga zum Schutz er deutschen

Landesstelle Halle a. S.

Weitere Vorzüge:
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Billigste Preise.
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9 und Amgebungh nene h
Halle, 15. November

Bei den HühnernS Ein Rachklang der Geftügelausſtellung.

Das krähte und gackerte und gurrte und ſchmetterte, als ob
ha Kapitol gerettet werden ſollte, oder als ob die Vertreter der

Geflügelwelt ſich in Halle ein Stelldichein gegeben

e des gertes dürfte er ſein, eine Ausſtellung namhaft zu maches mit der eſchen hätte meſſen können. ſt Hem
Schon der Ausſtellungsraum in ſeinem gewaltigen

Wöner v gedacht werden konnte. Es zeigte ſich hierbei, daß

eine faſt ſchwindelnde Höhe. So wurden für eine, allerdings
ganz vorzügliche rebhuhnfarbige Jtalienerhenne nicht weniger
als 6000 Mark gefordert. Zum Teil ſollten die Preiſe wohl auch
Ahſchreckungspreiſe ſein; die Züchter wollten einem etwaigen
Verkauf durch Forderung eines hohen Preiſes einen Riegel vor
ſcieben. Und zum anderen waren die Preiſe wohl auch als
Ausſtellungspreiſe gedacht, um zu verhindern, daß bei niedrigerPadbemeſſung unſer beſtes Geflügel vom Ausland aufgekauft

rde.

Sonſt bot die Ausſtellung dasſelbe Bild, wie wir es auch
enſt gewohnt ſind, nur, daß die Fülle und Güte des Gebotenen
iberraſchend war. Es iſt geradezu erſtaunlich, wie die Lei-
ſtungen in der Geflügelzucht trotz der widerwärtigen Verhält
mſſe im Kriege und in der Nachkriegszeit ſich gehoben haben.
Stadt und Land ſtehen im lebhafteſten Wettbewerb und machen
ſich gegenſeitig den Rang ſtreitig. Es blieb ſich völlig gleich,
wohin man den Schritt lenkte, ob in die Abteilung der Hühner
ter Tauben, oder ob man ſich dem Waſſergeflügel zuwandte:
Nan mußte immer wieder ſtaunen und ſtaunen. Dieſe Aus-
ſtellung war ein einziges Preislied auf deutſchen Züchterfleiß.
Kamentlich bei den Hühnern fand ſich eine Ausgeglichenheit der
Farben und Zeichnung, wie nicht ſo leicht ſonſt. Bei den Tauben
wiederum fiel die Mannigfaltigkeit der Formen und Arten be-
ſonders ins Auge. Bei den Enten und Gänſen ſtaunte man
über die maſſigen Figuren, abgeſehen von der niedlichen Lauf-
ente, die ihre Zierlichkeit erhalten hat. Dazu kamen dann noch
die Puten und die Faſanen, die gleichfalls ein Zeugnis züchte-
riſchen Fortſchritts gaben.
Die Aufſtellung der einzelnen Käfige war wohlgeordnet und
überſichtlich, die breiten Gänge dazwiſchen ließen dem Publikum
genügend Raum, alles gründlich zu bemuſtern. Leider hat es
auch an „Eingriffen“ in die Käfige nicht gefehlt, wie denn ein
Zetiel an einem leeren Käfig kündete, daß ein ſolcher von
„undiger Hand“ vorgenommen ſei. Ob es gelegentlich an der
nötigen Aufſicht gefehlt hat?

Alles in allem: Der Ornithologiſche Zentralverein darf die
Ausſtellung als vollen Erfolg buchen und in ſein zweites Halb
jahrhundert mit dem ſtolzen Bewußtſein gehen, das erſte würdig

abgeſchloſſen zu haben. Us.d

Auf der großen Mitteldeutſchen Geflügelſchau haben auch
Kallenſer Zuchten erfreulicherweiſe bedeutende
Preiſe davongetragen. So hat die Lehr und Verſuchs-
anſtalt für Geflügelzucht der Landwirtſchaft
kammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S.
Cröllwitz, die wohl hinſichtlich der Menge der größte Aus
ſtelleerr war, für die vorgeführten Herden von pommerſchen
Gänſen, Cröllwitzer Gänſen, Cröllwitzer Enten, deutſch
amerikaniſchen Peking Enten, weißen Leghorn, weißen
Jtalienern, rebhuhnfarbigen Jtalienern, Cröllwitzer Puten,
gelben Cröllwitzer Brut und Fleiſchhühnern uſw., mehrere
Male das Prädikat „Sehr gut“, zuzüglich einiger Medaillen,
Diplome und Ehrenpreiſe erhalten. ne

Der heutige Wochenmarkt ſtand bereits ganz im Zeichen
des nahenden Totenfeſtes, indem an vielen Ständen
Kränze und ſonſtiges Grün als Grabſchmuck feilgeboten wurden.
Für ein Bukett wurden durchweg 3 Mark gefordert, Kränze
koſteten im Durchſchnitt 7,50 bis 20 Mark, während für ein Pfund

Beilage zur Halleſchen Seitung
Tannenreiſig 40 Pf. begahlt werden mußten. An Gemü
für das im großen die bisherigen Pera gefordert werbe

war kein Mangel, doch wird es jetzt wegen des Froſtes immer
ſchwerer, dieſe e auf den Markt zu bringen. Kuf dem Hallmarkte war heute verhältnismäßig viel Wild und Bu
zum r egt, vor allem Haſen, wovon das Pfund nach
wie vor 18 rk koſtete. Die bekannten Preiſe für Gänſe, Enten
und Hühner waren etwas höher als vergangene Woche. Die
Nachfrage nach Wild und Geflügel war heute nur gering, wohin

S an den Fleiſch und urſtwarenſtänden wie immer reger
erkehr herrſchte. Dem regelmäßigen Marktbeſucher machte

heute ein ziemlich ſtarkes Angebot in Butter bemerkbar,
das HalbpfundStück koſtete 19—20 Mark. e

n

Das markenfreie Brot fünf Mark mehr
Während am Freitag der vorigen Woche die Preis

prüfungsſtelle noch „unncchſichtlich gegen jeden Wucherer
vorgehen wollte“, der fün markenfreies Brot mehr als den
bisherigen Preis forderte, hat ſie ſich geſtern in einer gemein
ſamen Sitzung mit den Bäckern und Brotfabriken an
Hand eingehender Berechnungen davon überzugen laſſen
müſſen, daß ein höherer Mehlpreis auch einen höheren Brot
preis naturnotwendig im Gefolge haben muß. Bis zur
weiteren Steigerung des Mehlpreiſes iſt daher der Preis
für ein markenfreies Brot um fünf Mark er
h öht worden, ſodaß es jetzt alſo 12,40 bis 13,60 koſtet, s

Die „alten Sachſen“ in Halle an ihren König
Anläßlich des 19jährigen Stiftungsfeſtes des Vereins ehem.

Angeh. der ſächſiſchen Armee in Halle a. S., über das wir an
anderer Stelle berichten, wurde an Se. Majeſtät den
König von Sachſen, dem alten Kriegsherrn der Vereins-
mitglieder, folgendes Telegramm abgeſandt:

„Seiner Majeſtät König Friedrich Auguſt,
Sibyllenort. Zur Feier ihres 19. Stiftungsfeſtes ver
ſammelt, bringen alte und eng Soldaten des Vereins ehe-
maliger Angehöriger der Königlich Sächſiſchen Armee zu
Halle a. S. ihrem König in alter Treue ihre ehrerbietigſten
Grüße dar.“

Darauf iſt bereits heute beim Vorſitzenden, Herrn Wernicke
folgende Antwort aus Sibyllenort- Breslau eingegangen:

Breslau, den 14. November. 10,45 nachmittags
Angehörige der Sächſ. Armee, Halle a. S. v

Wernicke.
Für die treuen Grüße herzlichen Dank.

Gruß dene alten Soldaten. e

J

Kameradſchaftlichen
Friedrich Auguſt.

re
Die Verkehrsunſicherheit in Halle

Der Polizeibericht muß melden
Geſtern nachmittag erfolgte in der Hallorenſtraße ein

Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Straßenbahnwagen,
bei dem mehrere Wagenſcheiben zertrümmert und eine Frau
durch Glasſplitter im Geſicht verletzt wurde.

Ein anderer Zu ſammenſtoß erfolgte in der Ludwig
Wucherer- Straße zwiſchen einem Rollfuhrwerk und einem
Laſtkraftwagen, wobei der vordere Teil des Rollwagens ſtark be-
ſchädigt wurde. Die Schuld trifft den Rollkutſcher. Perſonen

ſind nicht verletzt worden. r S a
Mord. Der Friſeur Otto Scheibe, 3. Oktober 1897 in

Hohenmölſen geboren, hat ſeine daſelbſt wohnhaft geweſene
Stiefmutter ermordet, indem er ihr die Kehle durch-
ſchnitt, und iſt nun mit 1500 Mark geraubtem Gelde flüchtig.
Scheibe iſt 24 Jahre alt, etwa 1,68 Meter groß, bartlos, halb-
langer Ohrenbart, hat dunkles Haar, trägt Cutaway, gelbe Weſte,
geſtreifte Hoſe, ſchwarze Halbſchuhe, ſteifen ſchwarzen Hut, dunk-
len Sportulſter. Wer zur Ermittelung des Beſchuldigten An
gaben machen kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 36/37, zu melden.

Wem gehört der Handwagen? Am 10. Oktober iſt in den
Pulverweiden ein Leiterhandwagen mit Kaſteneinſatz, etwa
5 Zentner Tragkraft, gefunden worden. Der Wagen iſt urſprüng-
lich braun angeſtrichen geweſen. Kinder ſollen ihn angeblich vom
Hallmarkt weggefahren haben. Der Eigentümer wolle ſich als
bald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 40 oder 38, melden. Dort
kann der Wagen beſichtigt werden. t

Teuerungsbeihilfe der Hauptfürſorgeſtelle
Zur Linderung der Notlage, die infolge der unge

wöhnlichen Teuernung auch weite Kreiſe der Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen ſchwer
trifft, iſt der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle von der Hauptfürſorge-
ſtelle Merſeburg ein Betrag aus Mitteln der ſozialen Für-
ſorge zur Verteilung an die bedürftigſten Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen überwieſen worden.

Berückſichtigt ſollen werden
a) Kriegsblinde und die 100 Prozent erwerbs-

unfähigen Kriegsbeſchädigten, ferner verheiratete Kriegs
beſchädigte mit einem Arbeitseinkommen bis 1100 Mark monat-

Dienstag, 15. November 1921.

lich, für jedes un Kind werden 650 Mk. zugerechnetſowie ledige r a dige bie nicht Se elterlichen
Haushalt wohnen, mit einem Arxbeitseinkommen bis zu 800 Mk.

b Kinderloſe Kyiegerwitwen it eiArbeitseinkommen bis zu 400 Mark monatlich r phet
unverſorgte Kind werden 50 Mark hinzugerechnet Kriegereltern mit einem Arbeitseinkommen von 850 Mark fut
jeden Elternteil, ferner Vollwaiſen und uneheliche Kinder.
Anträge auf Gewährung der Beihilfe ſind für alle die
jenigen, die einer Organiſation der Kriegsbeſchädigten und
Hriegshinterbliebenen angehören, bei ihren c zu
ſtellen. Die übrigen haben ihren An mündlich oder ſchrift
lich bei der Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Neue Prome-
nade 8, und für Kriegshinterbliebene Kleine Steinſtraße 8III,
zu ſtellen, und zwar bis ſpäteſtens den 80. d. M. Später ein
gehende Anträge können nicht berückſichtigt werden. Nicht im
Erwerbsleben ſtehende Kriegerwitwen, die kürzlich ſeitens der
Fürſorgeſtelle den Teuerungszuſchuß von 15 Mark monatlich
en haben, brauchen keinen beſonderen Antrag zu

el 4
S Perſonalverändernugen bei Juſtizbehörden des Ober

landesgerichtsbezirks Naumburg (Saale). Ernannt: Juſtiz
oberſekretär Meuſer in Oebesifelde-Kaltendorf zum Juſtiz-
inſpektor beim Amtsgericht in Stendal; Militäranwärter Ret
chlag zum Gerichtsvollzieher in Teuchern; der diätariſche

Strafanſtaltsſekretär Giebeler zum planmäßigen Straf
anſtaltsſekretär beim Strafgefängnis in Halle. Verſetzt:
Juſtiginſpektor Brennecke vom Amtsgericht in Stendal als
Juſtizoberſekretär an das Oberlandesgericht; über die Stelle
iſt bereits verfügt; Regiſtraturaſſiſtent Lo bach vom Amts
gericht in Erfurt an das Amtsgericht in Neuhaldensleben über
die Stelle iſt bereits verfügt. Verſtorben: Juſtigzober
ſekretär Rechnungsrat Rechen bach beim Amtsgericht in,
Langenſalza. Veränderungen im Perſonal der
Amtsanwaltſchaften des Oberlandesgerichts-
bezirks zu Naumburg (ESaale). Amtsgericht
Eisleben: Der Juſtizoberſekretär Schenke iſt zum Stell
vertreter des Amtsanwalts an Stelle des Polizeiinſpektors
Rüske ernannt. Amtsgericht Quedlinburg: Der
Oberförſter von Bismark in Thale iſt zum Forſtamtsan
walt für den Bezirk der Oberförſterei Thale an Stelle des
Freiherrn von Bibra ernannt. Amtsgericht Jerichow:
Der Kanzleiaſſiſtent Haugk iſt zum Amtsanwalt und Ver
treter des Forſtamtsanwalts an Stelle des Bürgermeiſters
Helling ernannt. Amtsgericht Wernigerode: Der
Bureauaſſiſtent Förſterling iſt zum Vertreter des Amts
anwalts an Stelle des Majors a. D. Steinack ernannt.
Amtsgericht Roßla: Der kommiſſariſche Amts- und Ge
meindevorſteher Bürgermeiſter a. D. Stuhrmann iſt zum
Vertreter des Amtsanwalts an Stelle des verſtorbenen Amts
und Gemeindevorſtehers Lehmann ernannt.

Die Ausſtellung „Neue deutſche Malerei“ in der Kunſt
gewerbeſchule iſt noch bis einſchließlich morgen (Mittwoch) ge-
öffnet, und zwar in der Zeit von 10 bis 4 Uhr. Um 1138 Uhr
findet morgen nochmals eine Führung durch die Ausſtellung
ſtatt.

Neue Straßenbahnwagen. Der Straßenbahnwagenpark
unſerer Stadt iſt geſtern wieder um zwei Wagen vergrößert
worden. Jn der 6. Abendſtunde durchfuhren die beiden großen
neuen Wagen als Anhänger vom Bahnhof aus die Stadt, um ſo
ins Depot Giebichenſtein zu gelangen. Die Wagen, die allen
Paſſanten angenehm auffielen, ſtammen anſcheinend wieder aus
der Wismarer Waggonfabrik und legen trotz aller Nöte der
Zeit erneut Beweis ab von der wirtſchaftlichen Kraft, die Deutſch
land doch noch innewohnt.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Die Mittwochs-
zuſammenkunft findet mit Rückſicht auf den Bußtag ſchon heute,
Dienstag abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereins
haus, Mittelſtraße, ſtatt. Tagesordnung: 1. Die Sklaven-
moral der Judenparteien. 2. Jüdiſche Gemeinheiten. 3. Luden-
dorffhetze. 4. Herabwürdigung der deutſchen Gerichtspflege durch
per Vorherrſchaft. 5. Bundesangelegenheiten. 6. Aus
prache.

Friedensvertragsausſtellung. Uns wird mitgeteilt, daß die
Ausſtellung in der Städtiſchen Oberrealſchule vom 15. bis 20. No-
vember verlängert iſt. Am Bußtag iſt die Ausſtellung geſchloſſen.

Die Erhöhung aller Gerichtsgebühren um 40 Prozent wird
in Ausſicht genommen, eine entſprechende Vorlage geht dem
Reichstage noch vor Weihnachten zu.

Eine Erhöhung der Verſicherungspflichtſumme für
Krankenkaſſen von 16000 Mark auf 32 000 Mark Gehalt wird
ſich angeſichts der neuen Lohnerhöhungen als notwendig heraus-
ſtellen, weil bei über 16 000 Mark Gehalt
nach dem geltenden Geſetz nicht mehr verſicherungspflichtig ſind.

Das Reich lehnt Mittel für die Neugeſtaltung der Lehrer
bildung ab. Die Reichsverfaſſung ſieht eine Neugeſtaltung der
Ausbildung der Volksſchullehrer vor, wobei den Lehrern der
Beſuch von Hochſchulen unter Gewährung von Beihilfen
möglich gemacht werden ſollte. Dieſer ſchöne Traum iſt ausge-
träumt, denn das Reich hat die Gewährung von Mitteln zu
dieſem Zwecke definitiv abgelehnt infolge der Notlage S

enReiches und mit Rückſicht auf die Ententeverpflichtungen.
Ländern iſt anheimgeſtellt worden, die Berufsvorbildung neu zu

„Ankor
die

deutsche Kontrollkasse
und

die deutsche Anker Buchungsmasehine
ersparen Zeit, Aerger, Geld,
erhöhen Umsatz u. Gewinn,

Blektr. Antrieb Mehrere Schubladen. Bis 18 Unter-
addierwerkoe,Wir übertragen
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e e m. Likörstuben h n Allein vertreter der Anker-WerKe A. -G.,A n k S r m W G rk 9 A. w G. Filialen Kohlengruben MolKerelen Zeitungen Halle (Saale), Charlottenstraße 20, I mwahbe Leipziger Turm).

5 Fleischer Konditoren hotographen Fernruf 3375. Drahtanschrift: Kassenhaus. BK.: Bankhaus
Bielefeld 28. 10. 21. Friseure Konsumvereine Rechtsanwälte Reinhold Steckner. Postscheck-Konto: Erfurt 12261.

Gegründet 1876.

Hegistrilerkassenbau seit 1900.

Hebel- oder Tastenausführung, Scheck- oder e TZor
Ankerkassen,

oder beides gleichzeitig, oder doppelter Quittungsdruckoer.

Einstellfähigkeit bis zu 100 000 Mark,
bel Buchungs-Maschinen bis zu 1 000 000 Mark.

Auf Wunseh:
Kontrollstreifen 11,5 em breit und besehreibbar.

Automatiseher Seheekeinsehalter,.

Spartenkassen. SonderKassen für

Kauft deutsche hewährte Anker-Kassen der deutschen Anker-Werke!

Anker-Registrierkassenhaus-Eröffnung-
Lieferung

Anker-Registrierkassen
und Anker-Buchungsmaschinen
Musterlager. Besichtigung erbeten. Kostenlose Vorführung.

Instandsetzungen durch Mechaniker der Anker-Werke.

Ich halte mich zur Entgegennahme von Aufträgen auf
neuester deutseher

bestens empfohlen.

Zutaten. Ankauf.
Rührige Vnter vertreter gesueht in:

7 e

die Lohnempfänger
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en ren hieraus keine finanziellen Verpflichtu
rwachſen. Da auch die Länder meiſt nicht wiſſen,

womit 5 ihre alten Schulden decken ſollen, werden auch ſie
ſchwerlich ſich z neuen Laſten entſcheiden. Artikel 143 der Reichs
verſaffung bleibt mithin unausgeführt.

Reichsgeſetze gegen den Lebensmittelwucher. Das Reichs
kabinett wird ſich in nächſter Zeit mit Vorlagen beſchäftigen, die

ge nahmen gegen den Wucher mit Lebensmitteln
nd z tikeln vorſchlagen. Jede Preisfeſtſetzung, die nicht

durch die Valuta und die höheren Speſen als berechtigt anerkannt
wird als Wucher unter hohe Strafen geſtellt. Die Preis-

n ſollen gemeinſam mit den zuſtändigen Behörden

Die neuen Poſttarife der Reichspoſt werden vorausſichtlich
am 1. Januar 1922 in Kraft treten, da die Vorlage dem

en

R erſt in der nächſten Woche zugehen kann und der
R erſt m 6. Dezember wieder zuſammentritt. Die neuen
Tarife ſollen in Zukunft alle Vierteljahre geprüft werden, um die
Notwendigkeit weiterer Erhöhungen feſtzuſtellen.

„Chriſt der Retter iſt da! So ktönt es alljährlich in
deutſchen Landen bei Arm und Reich, bei Hoch und Niedrig.
Und auch in dieſem Jahre ſoll trotz aller Not, die unſer Volk
bedrückt, helles Weihnachtslicht, Weihnachtsliebe und Weih
nachtsfriede in die Herzen der Verlaſſenen, der Geſunkenen
und Elenden getragen werden. Wir möchten den armen ver
irrten deutſchen Mädchen auch diesmal wieder eine Weihnach?-
feier halten und auch den Jnſaſſen unſerer Mädchenſchutzheime
helles Weihnachtslicht ſtrahlen laſſen. Dazu muß jeder helfen.
Wir brauchen Wäſche, Kleider, Schuhe, Strümpfe und all die
vielen Kleinigkeiten fürs Leben. Und auch viel Geld. Weil
alles ſo teuer n iſt, müſſen die Mittel reichlicher fließen.
Gaben der Liebe ſende man bitte an die „Deutſche Mitternachs
miſſion, e. V., Poſtſchechamt Hamburg Nr. 9201.“

Kirchliche Nachrichten
für Bußtag, den 16. November 10921.

Stephanus: 10 Bauke (A). Trotha: 10 Bode (A), Kirchen
hor). Kirche geheigt.

Ev.luth. Kemginpe, Maghalenenrapellte (Moritzburg) Buß-
tag vorm. 10 Uhr Predigt u. Abendmahl; Hilfspred. Brachmann.

Die alten Kameraden
Verein ehemaliger Angehöriger der ſächſiſchen Armee

Die Feier des 19. Stiftungsfeſtes des Vereins ehemaliger
Angehöriger der ſächſiſchen Armee von Halle und Umgegend
hatte an Sonnabend im „Hofjäger“ zahlreiche Mitglieder und
veunde des Vereins zuſammengeführt. Nach einigen ein-

eitenden Muſikſtücken hielt der Vorſitzende, Hamerad Wernicke,
die Begrüßungsanſprache, in welcher er daran erinnerte, daß
der Verein in den neunzehn Jahren ſeines Beſtehens gute und
böſe Zeiten erlebt hat. Er wies ferner darauf hin, daß der
Krieg in den Reihen der Mitglieder große Lücken geriſſen
die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren der Gefallenen von
ihren Plätzen und bezeichnete als die vornehmſte Aufgabe
des Vereins, mitzuarbeiten an dem Aufbau des Kriegervereins-
weſens. Hierauf trug Frl. Zſchieſing zwei Lieder vor.
Die eigentliche Feſtrede hielt Kamerad Sanitätsvat, Dr.
Schädrich. Er gab einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte
des Vereins, beleuchtete die gegenwätigen, Zeitverhältniſſe und
forderte die Mitglieder auf, trotz aller Not und Sorgen, die
uns die Zukunft bringen würde, tatkräftig mitzuhelfen am
Wiederauſbau unſeres lieben Vaterlandes in Erinnerung an die
Taten, welche die Angehörigen der Königlich ſächſiſchen Armee
während des Weltkrieges vollbracht haben. Hierzu iſt unbedingt
erforderlich, daß ſich das deutſche Volk wieder auf ſeine alten
Tugenden, Pflichtgefühl, Kameradſchaftlichkeit und unerxſchütter
liche Liebe zum Vaterland, wieder beſinnt. Mit einem drei-
fachen Hoch, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten,
ſchloß Dr. Schädrich ſeine Ausführungen. Aus der Fülle derweiteren Darbietungen des Abends en noch erwähnt zwei

Lieder, geſungen von Kamerad Wernicke, und ein Theater
ſtück, das Kameraden des Vereins vecht wirkungsvoll zur Auf
führung brachten. Es wurde ferner die Abſendung eines

Telegramms an König Friedrich Auguſt be
ſchloſſen.

Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle.
Unſerem Bericht über die Herbſtvertreterverſammlung ſei noch
r r daß beſchroffen wurde, den nächſten Frühjahrs-
abgeordnetentag in Könnern abzuhalten.

Haolleſchoeso Keenftiobert
Klavierabend von Severin Eiſenberger

Severin Eiſenberger weilte geſtern nicht zum erſten
Male in den Mauern Halles. Bereits vor dem Weltkriege iſt er
als feinſinniger Kammermuſikſpieler im Wille-Quartett und an
einem eigenen Klavierabend als Pianiſt von gewaltigem Können
aufgefallen. Die Erinnerung an dieſe künſtleriſchen Taten iſt
aber wohl durch die verhängnisvollen Ereigniſſe der letzten Jahre
etwas verblaßt. Denn anders iſt es doch kaum zu erklären, daß
ſich geſtern im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ nur eine
kleine Gemeinde zuſammenfand, um den berühmten Künſtler zu
hören. Die Anweſenden hatten vollauf Gelegenheit, ſich davon zu
überzeugen, daß Severin Eiſenberger z den Berufenſten ſeines
Faches rechnet, daß er kaum einen Nebenbuhler zu fürchten hat.
Was diesmal der Künſtler an Vorträgen für ſein Konzert aus
gewählt hatte, erforderte eine Unſumme geiſtigen und techniſchen
Könnens neben ausdauernder körperlicher Kraft. Am Eingang
ſtand die „Fantaſie und Fuge über den Namen Bach von
Liſzt, ein ſchwieriges Stück, deſſen Gedankengänge Severin
Eiſenberger mit klarer Eindringlichkeit darlegte, und deſſen
muſikaliſchen Gehalt er mit untrüglicher Sicherheit der Auf-
faſſung herauszuſtellen wußte. Der Zug ins Großartige, der ſich
ſchon bei der Wiedergabe dieſer Kompoſition im Spiele des
Künſtlers unverkenbar ausſprach, prägte ſich auch der Fantaſie
in C-dur (op. 17) von Robert Schumann auf. Sie verkündete
auch noch eine andere ſchätzenswerte Eigenſchaft Severin Eiſen
bergers, nämlich ſeine ſchöne, wahrhaft beneidenswerte muſika
liſche Empfindung, die ſich oft geradezu zu dichteriſcher innerer
Anſchauung ſteigert. Die beiden Schubertſchen „Jmpromtus“ in
G-dur und f-moll waren nach dieſer Richtung hin die vollkomme-
nen Zeugniſſe zarter Seelenſchwingungen. Die unnachahmliche
Ebenmäßigkeit der muſikaliſchen Phraſierung, verbunden mit un
gemein mannigfaltigen Tonſchattierungen machten es zu einem
großen Genuß, ihm in ſeine Ausführung der Werke Fr. Chopins
(Polonaiſe in B-dur, Nocturno in H-dur, Mazurkas in C-dur
und fmoll, Scherzo in cis-moll) zu folgen. Jhnen ebenbürtig
zur Seite ſtanden die drei Etuden von J. Friedmann, für die
eine wunderbare Geſchmeidigkeit des Vortrags aufgewandt wurde.

Die Zuhörerſchaft geriet naturgemäß mehr und mehr in
flammende Begeiſterung und zeichnete Severin Eiſenberger am
Schluß mit ſtürmiſchen Beifallsäußerungen aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Morgen, Mittwoch, abends 7326 Uhr, ge
langt „Die verſunkene Glocke“, Muſikdrama nach der Märchen
dichtung Gerhart Hauptmanns von Heinrich Zöllner, zur Auf
führung. Donnerstag geht das Volksſtück „Magdalena“ von Lud-
wig Thoma in Szene. Freitag nichtöffentliche Vorſtellung.
Sonnabend wird das Singſpiel „Schönheit und Tugend
(Una coſa rara) zum erſte Male wiederholt. Sonntag abends
6 Uhr „Die Walküre“.

Freie Volksbühne Halle. ThaliaTheater.
ton.“ Spieltage: H: Mittwoch, der 16.; I: Montag, der 21.;
K: Mittwoch, der 23.; I,: Sonnabend, der 26.; A: Montag, der
28.; N: Mittwoch, der 30. November. „Nathan der Weiſe“.
Spieltag: N: Donnerstag, der 24. November.

Die Leipziger Kammertanzſpiele, deren erſtes Gaſtſpiel
wegen ſeiner anmutigen und feingegliederten Darbietungen gro-
ßen Beifall und ungeteilte Anerkennung in der hieſigen Preſſe
fand, gaſtieren ab 16. d. M. wieder in den „Drei Königen“.
Das Programm wird ſich wieder im ſtimmungsvollſten Rahmen
bewegen und edelſte Tanzkultur zeigen. Ein Beſuch iſt warm zu
empfehlen.

„College Cramp

r

Gertrud Cleve, die ſich bei ihrem erſten Tr im leßtWinter einer großen Erfolg errang, kommt am Montag n
21. November, wieder, um zuſammen mit der Violiniſtin Tiere
Kötner im „Logenſaale“, Albrechtſtraße, ein Konzert zu geben
Karten bei Hothan.

Vortrag über Okkultismus, Spiritismus und Wiſſenſchaft
Es ſei hiermit nochmals auf den am Mittwoch, den 16. Novem
abends 8 Uhr ſtattfindenden Demonſtrationsvortrag: „Okkultig
mus, Spiritismus und Wiſſenſchaft“ von Dr. Karl Köcker ver
wieſen. An Vorführungen werden insbeſondere Uebu aug
der indiſchen Yoga, dem Denk und Willenstraining der indiſcheWeiſen, gezeigt werden. Derſelbe Vortrag fand zuletzt in n

wie Magdeburg, Kaſſel, Braunſchweig, Hannober, Erfurt u.reichen Anklang. Es iſt ratfam, ſich die Karten bereits im do
verkauf zu ſichern. Näheres ſiehe Jnſerat.

Einen Lichtbildervortrag über zwanzig lohnenbetages- und Tagesausflüge in unſere ſchöne i
wird
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Würingiſche Heimat, den Regier Merſeburg,
Herr Juwelier Tittel am nächſten Freitag, den 18.
von abends 8 Uhr an im „MarslaTour“ in der Reichsber
einigung ehemaliger ener unter dem Thema
„Wie ich meine Heimat ſehe“ halten. Es wird vielen unſere
Leſer erinnerlich ſein, daß der Genannte ſich in den letzten
Jahrzehnten vielfach bemüht hat, die Schönheiten unſere
heimatlichen Waldes, unſerer Heide und ihrer Umgebung, ſowie
unſerer Rabeninſel, zur Geltung zu bringen und daß er durg
ſeine beliebten, immer außerordentlich ſtark beſuchten Licht.
bildervorträge und durch den von ihn begründeten Heideveren n geftiche
viel zu ihrer richtigen Wertſchätzung beigetragen hat. Jn ſeinem rhwi
jetzigen Lichtbildervortrage will er an der Hand von 160 farben-
prächtigen Bildern außerdem zeigen, daß auch die weitere Um
gebung von Halle viele leicht zu erreichende landſchaftliche
Schönheiten und architettoniſche ſowie ſchichtliche Sehens.
wündigkeiten bietet. Um mehrfach geäußerten Wünſchen zu
entſprechen, haben auch Nichtmitglieder der Reichsvereinigun
ehemaliger Kriegsgefangener zu dem Vortrag Zutritt. Karte
zu drei Mark können bei Herrn Tittel entnommen werden.

7 m

Die Tagung der Demokraten
Der Bremer Parteitag der Demokraten hat der Partei nicht

die „Klärung“ gebracht, die von ihrem linken Flügel ſo dringlich
gefordert wurde. Man ſprach ſich zwar ſo deutlich, wie es unter
Parteigenoſſen angeht, aus, und gab der Parteileitung offen
genug zu verſtehen, daß ſie insbeſondere bei der letzten Re
gierungskriſis die Partei von einer Verwirrung in die andere
geſtürzt habe. Man machte ihr Unſelbſtändigkeit gegenüber der
Politik der Deutſchen Volkspartei zum Vorwurf und wollte S y
der Reichstagsfraktion ein nahezu unbverhülltes iß-
trauensvotum ausſtellen. Statt deſſen kam der bereits denklich zu e
mitgeteilte Beſchluß zuſtande, der eine Art Kompromiß zwiſchen luffaſung der
rechtem und linkem Flügel darſtellt und von der Parteileitung ir diejenigen.
gerade noch als für ſie erträglich bezeichnet worden war. Aus n der Zwang
den Reden, die gehalten wurden, verdient hervorgehoben zu ſelb der du

ebotenen
hefürchtungen

Soweit ſich
demnach au

werden, daß der Parteivorſitzende Abg. Dr.
die Hauptaufgabe der Partei bezeichnete, das Volk für die
Demokratie zu gewinnen womit alſo von ſozu
ſagen maßgeblicher Seite feſtgeſtellt iſt, daß das deutſche Volk, 9 dobwohl man es ſchon vor drei Jahren mit der reinen Demokratie ſleibt er er
beglückt hat, für dieſe Regierungsform noch jetzt nicht Rat m zw.
„reif“ iſt. Dr. Peterſen hatte noch den Mut, die Sozial eiſe, als mher in die Krdemokratie als Klaſſenpartei zu bezeichnen und ihr die ſicher he

eterſen es als

Fähigkeit, moraliſche Eroberungen zu machen, abzuſprechen. en Verkehrs
Andere Redner verwahrten ſich gegen den Verſuch, der Partei m ſie ſie
führung einen Ruck nach rechts zu geben, ungeachtet der e u
Tatſache, daß jede Wahl, die jetzt in Deutſchland vorgenommen
wird, einen unzweifelhaften Ruck nach rechts innerhalb der
Wählerſchaft offenlegt. Kein Wunder deshalb, wenn die Demo
kratie an erſter Stelle die Koſten dieſes Stimmungsumſchwungesim Volk zu tragen hat. Der Bremer Parteitag wird an dieſer

inneren Rückentwickklung zu Vernunft und Selbſtbeſinnung
ſicherlich nichts ändern.

ei ausſetzen.
die zuſtändiger
in geringſten

Gründen für
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Stellen Angebote T

Ledige, abſchlußſichere

Buchhalter,
mit land wirtſchaftlicher Buchführung
und Steuerſachen vertraut, für Buch-
ſtellentätigkeit in der Provinz geſucht.
Lebensſtellung m. Penſionsberechtigung

Nationale Geſinnung verlangt. An
gebote unter D. 6840 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

antritt eine

fahrenes, geb

das gegen Ta

Wir ſuchen zum ſofortigen Dienſt-

perfekte

Stenotypiſtin
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-

abſchriften erbeten an.
A. Biobeel'seho Hontanwerke, A-6, Il

Geſucht m 1. Januar 1922 im Haushalt er-
detes junges

engeld der Hausfrau zur Hand geht.
Frau Administrator Hündorf- Richter

h eErschöpffe
ädchen,

Gehirn.

Für unſer neuzeitlich eingerichtetes

arosseriewerken wir zur ſofortigen Einſtellung tüchtige Fach
eiter als

oder Stütze, ni

6olſd. Hausmüdchen

18 J. für jede Hausarbeit
außer Wäſche (Hilfe 2mal
wöch.) b. hoh. Lohn z. 1. Dez. in großer Auswahl

Döbeln i. Sa.
arosseriewerk Zander,

verbreiteten
Anh. General-Anzeiger

Solbad Beruburg.

Kastenmacher, l geſucht. Mozartſtr. 21 p. und prima Leder. Es
r 75Kastenheifer, Stellen -Geſuhe e ezerann, hengt Lebenstus! ung Tabhrat
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Hobe Verdienſtmöglichkeit. d deres Zet Wird verein r enGeſunde Arbertsſetten. beriongi finden ehe Stickersi- en Sie von Vnternehmunssluet

ünd billig durJnſerat in dem wen Vorzeichnungen
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auf alten u. neuen Stoffen.

Herrſchaftsdiener,

evtl. auch Kriegsbeſchädigter, zu ſofortigem
ür Landſitz und Stadt in Nähe

liebſten Mitte

Junger Herr ſucht
möbliertes Zimmer am

Stadt.
Angebote unter Z. 6841

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tüchtiger, zuverläſſiger, beſonders in Batikunterrieht Adres iZu r 9 se und ich sende Ihnen sofort um-e keeer Bebtenung und Rene er V mietGeſuche R. Thalmann sonst und portoſrei eine Probe Kola-Dultz,
R z Sehmoeerstr. Iö. Fing. Raust. gross genug, um Ihnen gutzutun und um

Sie in
volle Kraft zum würdigen

Cutes dauerhaftes Gummi-
band für Stramptdänder
kauft man bei H. SehneeMachioiker. er. ten S. I Sie AerSie es vergessen direkt anAntritt anEiſenachs geſucht. Verheirateter nicht

ausgeſchloſſen. W. Heb., „junge Dame Apotheke,
ſucht diskr
Aufnahme für insbesondere in

Engel-Apotheke,
ewerbungen mit Bild, erſtklaſſigenZeugniſſen und Gehaltsforderungen von C erſchiedenes

nur wirklich gelernten Dienern an 75 t nen w. billHaushaltung Hohenhaus, Pelzſ. en e
Poſt Neſſelröden, Bez. Caffel. u. noch bis Weihn. gelief.

Mauerſtr. 8 part. neben
dem Eliſ.-Krankenhbaus.

K -Apotheke.einige Monate neähheä eee
gegen Vergütung. An
gebote mit Preis unter
T. 6844 an die Geſchäfts
ſtelle d. Zeitung.
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Nerven
Stimmung, Denken, Tätigkei

Bewegung des Körpers sind abhà
Mattigkeit, Niedergesehlagenheit,

Ersehöpfung, Nervenschwäehe und allge-

Verlangen Sie Kola-Duſtz umsonst!

Jetzt biete ich Ihnen eine Selegenheit,
Ihre Nervenkraft neu zu beleben. Schreiben
Sie mir eine Postkarte mit Ihror genauen

die Lage zu versetzen, seine wunder-

Wenn es Ihnen gefällt, können Sie durch
jede Apotheke mehr beziehen.

Gratisprobe sofort, ehe
Sehwarz, priv.

Berlin A. 125, Friedrichstrabe 19.
Kola-Dultz ist in allen Apotheken zu haben,

Halle in der Niederlage:
in Halle Giebichenstein:

GoograarſuGGt»„t«et—rt—cC—,ä.,sa wonae
Wir bitten unſere Leſer ergebenit, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſereutender Halleſchen Zeitnue vornehmenn zu wollen.
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Vertreter: L. Patzer, Halle a, S.Großer Sandberg 16.,

sowie jede
ngig vom

meine Körpers chwaä ehe sind Zeichen Jgeb. Loofs, mangelnder Nervenkraft. Wollen Sie eieh 4Rittergut Böhmenhböfen bei Braunsberg (Oſtpr.). m unter fühlen, mit klarem Kopf u. Kkräftigem ranz
i Gedaehtnis, wollen Sie Arbeit und körperliche rU altvare Strapazen leichter ertragen, so nehmen Sie A U C x

unter Damen- sparen Halle a.Taschen S 2 U r 4 G J laschiner Süm
S 0 cWer de Rauehtabalce direkt ab

Verſende franko einſchl. Verpackung gegen

Nachnahme Pfd. 6 Pfd. 5 d.o f.
in erſtklaſſiger Qualität, jedes Sortiment in
verſchiedenen Sorten ſortiert.
Jſahaklabrik W Hotter, Dasseldort 600,

Friedrichſtraße 108/112.
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Die beste Reklame
ist heute noch immer eine vornehme,

wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist dle
Visſtenſkarte, die der Geschäftsmann abgibt,

Schreiben um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,

Briefhogen, Umschläge, Preislisten
Prospekte und Kataloge

in gewissenhafter, tadellos sauberer Aus
besorgt stets peinlichst prompt und prel

die Buch- und Kunstdruckerei von

Otto Thiele, Halle a. S.
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reistreibereiverordnung und Marktlage
der Verkehr mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſenw e Reſte freigegeben ehe haben dagadher
onalen Volkspartei an die Reichsregierung die An

S cerichtet, ob ſie bereit iſt, nunmehr dafür Sorge zu tragen,
heſtimmungen über Preiswucher nicht Anung un wenn beim Feilbieten oder beim Verkauf von

wirtſchaftlichen Erzeugniſſen ordnungsmäßig zu-
de gekommene Marktpreiſe innegehalten werden.

An welche vom Reichsjuſtizminiſterium hierauf erteilt
den iſt, liuſt iede im weſentlichen auf die glatte Ablehnung

er Maßnahmen hinaus. Jn ihr wird unter anderem
führt, daß die Rechtſprechung ſelbſtverſtändlich verpflichtet
e der Prüfung der Frage, ob eine Preisforderung einen
mäßigen Gewinn in ſich ſchließt, gegebenenfalls auch die
erltlage zu berückſichtigen. Sie habe dies auch bisher ge
m ſei jedoch in Uebereinſtimmung mit dem Zwecke der Wucher-
ehgebung nicht ſoweit gegangen, die Marktlage ſchlechthin
h naßgebend anzuſprechen. Neuerdings habe zudem das Reichs

iaſchaftsminiſterium den Landesregierungen nahegelegt, die
i der Verfolgung von Vergehen gegen die Beſtimmungen der
iegs und Uebergangswirtſchaft betrauten Behörden auf die
jolge der Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
iner mehr wachſende Bedeutung der
ige aufmerkſam zu machen. Es ſtehe infolgedeſſen zu erwar-
m daß die letztere auch bei den Gerichten erſter Jnſtan und bei
n Strafverfolgungsbehörden in gebührender Weiſe Berückſich
gung finden werde. Der Erlaß einer Vorſchrift, welche die Be
nungen der Preistreibereiordnung bei der Einhaltung von
Jerktpreiſen grunli ausſchaltet, ſei jedoch immer noch als
denklich zu erachten. Andererſeits liege aber auch nach der
luffaſſung der Reichsregierung bei der derzeitigen Rechtslage
t diejenigen Landwirte, welche ſich mit ihren Forderungen für
n der Zwangswirtſchaft nicht mehr erfaßte Erzeugniſſe in ner-
elb der durch die gemeinſame Not des Volkes
ebotenen Grenzen halten, kein Grund zu irgendwelchen
hefürchtungen vor.

Soweit ſich überhaupt eine Marktlage herausgebildet hat, ſoll
demnach auch von der Rechtſprechung berückſichtigt werden. Es

Markt-

We ve

W e
er
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niſſen gemachten Erfahrungen denen, welche durch ſie geſrhützt
werden ſollen, viel mehr ſchadet als nützt.

Nicht unbeachtet bleiben darf des weiteren, daß namentlich
bei den meiſten landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen die Ge-
ſtehungskoſte n W nur ſchwer in völlig einwandfreier Weiſe
ausmitteln laſſen. Den Schwierigkeiten, welche ſich hieraus für
die Gerichte und Strafverfolgungsbehörden ergeben, haben aller
dings die Preisprüfungsſtellen vielfach durch Feſtſetzung oder An
erkennung von ſogenannten Angemeſſenheitspreiſen
zu begegnen geſu Sofern dieſe der Marktlage angepaßt wer-
den, iſt hiergegen auch inſofern nichts einzuwenden, als damit
wenigſtens eine feſte Grundlage für die Entſcheidungen der
zuſtändigen Behörden geſchaffen wird. Weſentlich anders ſteht
es dagegen, wenn der Verſuch gemacht wird, die Angemeſſenheits-
preiſe nach den Geſtehungskoſten zu berechnen bzw. ſie weſentlich
unter den Marktpreiſen zu halten. Damit wird natürlich dem
Wirtſchaftsleben unmittelbar Gewalt angetan und dieſes in Ver
wirrung gebracht, denn eine willkürliche Bindung der
Preiſe vertreibt aller Erfahrung gemäß den reellen Handel
vom Geſchäft und die Ware vom Markte, öffnet dafür aber dem
Schleich handel Tür und Tor. Man kommt ſonach mit
Naturnotwendigkeit zu dem Schluß, daß im freien Verkehr in
allen denjenigen Fällen, in welchen ſich eine Marktlage hevrausge
bildet hat und eine einwandfreie Feſtſtellung von Marktpreiſen
ſtattfindet, die Ein haltung der letzteren den Vor-
wurf der Preistreiberei grundſätzlich ausſchließen muß.

Beſondere Bedeutung ſcheint die im vorſtehenden behandelte
Frage bei der Kartoffel verſorgung gewinnen zu
wollen, welche ja wegen der oft in den Weg getretenen Schwierig-
keiten heutzutage ſozuſagen im Mittelpunkt des Jntereſſes ſteht.
So hat e namentlich auch bei der Der ſpre ding welche die
deutſchen Ernährungsminiſter am 27. Oktober in
Oldenburg abgehalten haben, zu umfangreichen Erörterungen
und Beratungen Veranlaſſung gegeben. Wie von der Tagespreſſe
berichtet worden iſt, haben letztere unter anderem zu dem Ergeb-
nis geführt, daß in denjenigen Fällen, in welchen von der Land
wirtſchaft oder von Händlern der Preis in einer Weiſe geſteigert
wird, die den Geſtehungskoſten und der Marktlage
nicht entſpricht, von den Vorſchriften der Preistreiberei
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lungen befangen iſt. Könnte es doch andernfalls unmöglich
den Verſuch machen wollen, den Marktverkehr m Kartoffeln in
einer Weiſe zu beeinfluſſen welche ihn unter den zurzeit obwal
tenden Verhältniſſen erheblich erſchweren, wenn nicht gar völlig
lahmlegen muß. Leider hat es aber auch den Anſchein, als ob
die im obgedachten Erlaſſe aufgeſtellten Richtlinien von den
Stra m 1 vielfach nur allzu genau befolgt wor-den ſind. So haben namentlich in Pommern die Staats
anwaltſchaften in zahlreichen Fällen mit großer Schärfe einge
griffen, in denen von Händlern und Genoſſenſchaften Kartoffeln
auf Grund des jeweiligen Marktpreiſes gehandelt worden waren.
Die Folge davon iſt aber ſelbſtverſtändlich geweſen, daß der
reelle Kartoffelhandel ſich vom Geſchäft zurückzieht
und dieſes mehr und mehr in un geeignete und unlau-
tere Hände gerät. Damit kann natürlich die HKartoffelver-
ſorgung der Allgemeinheit unmöglich gedient ſein. Letztere wirdhielleicht noch ſchwer dafür büßen müſſen, daß die ne
Stellen ſich nicht dazu zu entſchließen vermögen, aus der Au
hebung der Zwangswirtſchaft die volkswirtſchaftlich allein richtige Shlußfo gerung zu ziehen, d. h. nun wirklich völlige
Verkehrsfreiheit walten zu laſſen und ſich auf die Be
kämpfung von offenſichtlichen Auswüchſen der letz
teren zu beſchränken,

Weshalb ſoll nun aber die Lage des Kartoffelmarktes eine
unnatürliche geworden ſein? Jm weſentlichen doch wohl nur
deshalb, weil die Preiſe ſtark geſtiegen und viafür gewiſſe Schichten der Bevölkerung ſozuſagen une chwinglich

Ein derartiger Fall gehört aber im freien Ver-
und Nachfrage die Preiſe

regeln, ebenſo wenig zu den Seltenheiten, wie der umgekehrte
Vorgang. Jn dem letzteren würden aber gerade diejenigen,
welche die derzeitige Lage des Kartoffelmarktes als „Notmarkt-
lage“ anſprechen zu müſſen glauben, wohl ſchwerlich ebenfalls
eine ſolche erblicken wollen. Vertreten ſie doch eben nachdrücklichſt
den reinen Verbraucherſtandpunkt, durch deſſen ein
ſeitige Betonung während der Zeit des Krieges bzw. des Be
ſtehens der Zwängswirtſchaft ſchon Unheil genug angerichtet wor
den iſt. Der von den oberſten Reichs und Betriebsbehörden in
der Preistreibereifrage r Standpunkt wird übrigens
auch von juriſtiſcher Seite keineswegs ausnahmslos ge

geworden ſind.
kehr, in welchem Angebot

Volh, I ü inwieweit ſie di er teilt. So kommt im beſonderen der Reichsgerichtsrat Zeiler,okrati ſeit aber deren Ermeſſen überlaſſen, ob und inwieweit ſie die verordnung und des Wuchergeſetzes nachdrücklichſt Gebrauch geu farktlage bzw. den zahlenmäßen u für dieſe, die Markt- macht werden ſoll. Die Länder ſollen die Strafverfolgungsbehör- welcher ws an t en
Sozial reiſe, als maß gebend anerkennen will. Hierdurch wird den in dieſem Sinne anweiſen und darauf aufmerkſam machen, n „m erngm d iertb er at n fo
hr die er in die Kreiſe der Verkäufer zweifelsohne ein Gefühl der daß bei Beurteilung der Frage, ob ein Vergehen gegen die ein 2 em r re J I r r ſich hat, Raltte
Fechen, inſicher heit getragen werden. Dieſe müſſen im Zeichen des ſchlägigen Beſtimmüngen der Preistreibereiberordnung vorliegt, Pieder t Erge echten Ma e i W r S
dartei ten Verkehrs natürlich mit der Marktlage rechnen, wiſſen aber nicht die „vielfach anormale Marktlage“ maßgebend ſei, ſor ſern W V alt rech t r ge gſt et hat, im d dieſe Verlaſich
et der t ob ſie ſich durch Verkäufe zum Marktpreiſe nicht möglicher- daß hierbei die Geſamtverhältniſſe, insbeſondere auch die Ge en Verhäl W m da v e ilt, au
mmen eſe der Strafverfolgung wegen Preistreibe- ſtehunggskoſten, berückſichtigt werden müſſen. In der Hauptſache igirg t arrm, nd prei Ei o un a ineh da e ausſetzen. Kann es doch im beſonderen auch vorkommen, daß würde dies auf nichts anderes als die völlige Ausſchal- e 1 e b ich maßg W e iſt, Far re dien die an
Demo ſie zuſtändigen Behörden ſich an die Marktlage deswegen nicht tung der Marktlage und der Marktpreiſe hinaus- e e ca s e ichte au h das Vorgehen der
unges in geringſten gebunden fühlen, weil ſie dieſe aus irgendwelchen laufen, denn von gewiſſen Geſichtspunkten aus werden ſich a Strafe d r r richter, H ff- e zkauf e Marte,
die ründen für un natürlich halten zu müſſen glauben. Wird unter den heutigen Verhältniſſen ſtets als unnatürlich kennzei rafverfo e r en gegen S o n v v fre re
wä er die Marktlage als Maßſtab ausgeſchaltet, ſo kommt man nen laſſen. Vollkommen im Einklang damit ſteht dann auch das preiſe zum guten Teile nur einen z 17 i b p

nung ſten Endes wieder auf die Geſtehungskoſten, die zwar in Vorgehen des preußiſchen Juſtiz miniſteriums deuten der freilich nur mit einer volkswirtſchaftlich überaus be
er Zeit der Zwangswirtſchaft für die Preisgeſtaltung von aus
ſlaggebender Bedeutung ſein mußten, nach der Winterherſtel-
ling des freien Verkehrs und der Herausbildung einer Markt-
le aber, vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet,
iht den geringſten Anſpruch auf Berückſichtigung mehr beſitzen.Verden ſie deſſenungeachtet noch zur Eruſcheibung der e, ob

ſreistreiberei vorliegt, herangezogen und dabei der Marktlage
verangeſtellt, ſo läßt ſich darin nur eine Widerſinnigkeit
eblicen, die unter Umſtänden ſchwerwiegende Schä-
ſligungen des Wirtſchaftslebens nach ſich ziehen kann.
Lird doch dadurch der freie Verkehr in gewiſſer Hinſicht ausgehaltet und an ſeiner Stelle eine neue wen ſwirtſsaft
ufgerichtet, die nach den mit der alten unter gleichen Verhält-

Dieſes hat, wie von ihm unlängſt den Spitzenverbänden der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften mitgeteilt worden iſt, in einem
Erlaß an die Generalſtaatsanwalten die Anſicht vertreten, daß bis
zum 1. Oktober der amtlich notierte Marktpreis dafür
maßgebend ſei, ob die Wucherverordnung Anwendung zu finden
habe oder n Für die Zeit nach dem 1. Oktober könne
dagegen nur der in den erſten Tagen des Oktobers ge
zahlte Preis zuzüglich eines geringen Zuſchka-

es in Betracht kommen, da die Entwicklung der Verhältniſſe
n eine anormale geweſen ſei.
Wenn das preußiſche Juſtizminiſterium einen derartigen Er

laß herausgegeben hat, ſo zeigt ſich dann mit aller Deutlichkeit,
daß es noch völlig in zwangs wirtſchaftlichen Vorſtel-

denklichen Beunruhigung und
Handel und Verkehr verknüpft iſt.

Die berufliche Ausbildung der landwirtſchaftlichen Arbeiter.
Der Bildungsausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der beruflichen Aus
bildung der land wirtſchaftlichen Arbeiter und den an das land
wirtſchaftliche Unterrichtsweſen zu ſtellenden Anforderungen.
Unter dem Geſichtspunkt, daß die Steigerung der landwirtſchaft
lichen Produktion ſich in erſter Linie als ein Bildungsproblem
darſtelle, wurden dafür beſtimmte Richtlinien und Forderungen
aufgeſtellt.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

Erſchwerung von
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Fundſachen- Verkauf.

2a r T mann liest e c Wir emd fehlen sofort Iieferbar:

tn Zentriugen, Bunterſässer, Ss6Ghrotmünlen,
Hartoſtelermemaschinen, Hartoſſelsorüerer, Rubenneber,

kulüvatoren, Eggen, Ackerwalzen, Dreschmasehinen,
-52 M lokomobllen, Sironpressen, Häckselmasehinen, Motorpiiuge,

franz Zrömme Nach f. sowie alle Iandwirtseh. Haschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Oele, Strohpressendram,

Inh. K. Brömme Drantgeſlecht und alle sonsgen Artikel IOr Haus und Hol.
Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844. Besondere Molkerei- Abteilung. ReichhaltigesIaschinenfabrik FHleKtrotechnik Ersatzteilllager für alle Iandwirtseh. Haschinen,

r Sämmtliche Reparaturen r ReparaturwerkKkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verſügung
jan Eektromotoren u. MAaschinen. Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtseharftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
t ellen: Erfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Ralber-
stadt, Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
Brüderstr. 80, Tel. 493. Torgau, PFeldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

erkanlsstollo: Liebertwolkwitz ber. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. 4

Firka 250 Zentner
Atterrüben-Samen,

Rote Eckendorfer,
Mette's Schloßmarke

Ernte 1921,
dellos gereinigt und bochkeimſäbig,

verkauft
wie Sennewwerta

bei Artern.

engſtſchau
des Landgeſtüts Kreuz-Halle a. S.

Sonnabend, den 19. November 1921,
11 Ubr vormittags.

Die Hengſte des Geſtüts werden unter dem
Reiter, in Geſpannen und an der Hand gezeigt

Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind
eſtüteingängen erhältlich.

Geſtütdirektion.,

Ledelſoſlen,

Schäfte nach Maß,
Bedarfsartikel.

Billigſte Preiſe.
Lederhandlung

F. Moah, beipzigerstr. 16

Ecke Gr. Sandberg
Café Zorn gegenüber).

Roggen u. Weizen
Presſtroh kauft

Jakob Blocher,
Halle a. d. Saale.Telephon 5981.

77Freitag, den 18. und Tätige Beteili ung
en be bornlgge en7 heit bis 250 Nil G.re e nite Bertet f 30 lt, werbeiratet, nationalere ne e wenn ne dein Verbalmiſen lebend,
ſtänden gegen ſofortige möchte ſich bis zu 259 000 M. gu gutem Unter
Barzahlung ſtatt. nebmen tätig beteiligen. Fabrikation bevorzugt,

Freitag zwiſchen 12und aber nicht Bedingung möglichſt in Halle oder Um
1 Uhr mittags kommen Suchender iſt Prokuriſt in r grzßzen
zwei photogr. Apparate Bexgwerks Akt.Geſ. mit kaufmänniſcher Ver

ger e ä eher eEiſenbabndirektion. leiſtet. Event. Umwandlung in G. m. b. H. oder
A.-G. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Vertrauens

Drillmaſchine volles Angebot unter Z. 6842 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

215 br., faſt neu, Fabrikat
Saxonia, Siedersleben.
Ebenfalls daſelbſtHackmaſchine, Vorädentseho Halr- und Handels- Aktien

ehe gesollsehalt, Iamburg, Bolandsbrücko,
überzählig, zu verkaufen.

Gutsbefitzer,C egeer kauft zu höchſten Zagespreiſen
-„J 9

Einen faſt neuen 3ſp.Sreſhapel prima Erb en

verkauſt vreirivgrt waggonfrei, Kaſſe, und iſt Abgeber
vübſcher Pony von Mals und Futtermitteln.

(10jähr. Rappſtute) z. verKranuſenſtraße 20. für Saatgut,Keue Säcke Getreide, Mehl uſw.
1i, Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr. 65135 cw

Ernteplanen Wagenplanuen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Polldecrem t

E. Meumüller. Sackfabrik Leipzig. a te
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt alle Einkanſe
u. ſonſtigen Beſorgaunngen nur bei den Juſerenten
der Halleiſchen Keitnuug“ vornehmen an wollen

an den
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W eFün pir TrAufzüge

Osterriederwert
Größte Jatf arDeutſchlands w.

Garben u.
Cautrach (Bayern).

Alfa Winden und üi h avt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbele, Maſch.Bauanfſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
K. Sunrort,

Acker und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb.,, Janzer ſen

Moritz Hille,Dippoldis walde-dresden,

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

BacköfenVal. Waas, Gebr. e,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto holnicks, Hamnburgbiebh,

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

r 18398. legt.dr.: 18 398 Mohr

Gelochte Bleche
KalkerMa yer& Cie. Sage KölnKalk, Dres

denN. „Augsburgepfeſſel.

Buttermaſchinen
Heinrich Schmick,

Herchen Sieg BhfDesinſertionsmittel

Gustav Sehallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 0.,

r u. Eiſengießerei, agdeburg N.
Drillmaſchinen

m Maſchinenn rik Karl Naumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scholde-
mandel, Berlin AW. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f. Rehter, mere inen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Schmidt, S.W.,
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Elektr. Motorwagen
Th. Pompse, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinicke, Ham burgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinioke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i. M., Feldbahn-und Waſchinenfabrik.

Flachsmaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher

e e G. b.Minimax, S wer
Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm in

Futterkalk
Herm. Rud. m iwalde, N. h Smſrer

Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer&Cie. gang
abrik, KölnKalk, DresenR. „Augsburg-Pfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Saue
DresKugedurgPfeffel.

Hackmaſchinen
kermann baazz à o.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
eher agdeburg N.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass Bo.,

Maſchi abrik u. Eiſena z
6. Schmldt, S.

endorfer landwirtc Maſchinenfabr.
Hängebahnen
Anton Henm, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacksfen
Val. Waas, g. geht e

Geenſorit, Geiſenheim

Hundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
m. m Dreſſurbuch

Mk. 5.70, SchafflandsHundepark, Berlin, Pa
üſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfleter Langhanss, Nürnberg.

Kalk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie
Baumaterialien
Deutsohe Kalk Handoejs-
Geselischaft m. b. H., Berlin Friedenau, Wagner
platz 4. Telegr. Kalk-handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Karbid
Heinrich Schmidh,

Herchen Sieg BhfKartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,e Wie mari. M. Schweriner Straße 1.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b,f. Richter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

Paul bübhe,
Breslau 13 h.

I. Bertold Stein,
Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hofen, Gutsbeſitzer u. Jn

pektor Stiefel, Halb
tiefel, Schnürſchuhe,Hffiziersu. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Vln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Hoinicke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Nax Singewald

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,Waſchinenfbr. Crailshein

alle
liefert

Waſchinen
Fabrik,

Walter Beyer,
reMagdeburg, Anha t o.

Moritz Hille,e
Val. Waas, g. 5 geht ans

a glabrts, Geiſenheim
gugellager

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Landwſch. Maſchinen
Osterricderwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).

b. f.Ricmer Maſchinen
abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer&cCie. Sang
abrik, KölnKalk, DresenN. „AugsburgPfeſſel.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., CrailsheimAblade Vorrichtungen für

d w. Alfa-Werk,
etreide.

bei München.Landwirtſchaftliche

Bauten, Baracken
Schuppen, Einfamilien

häuſer führt ſchnell aus
Pauſ Geohling, Zimmermſtr.,

er g. Veſchke
ſtraße 1

Milchzentrifugen
Göhrieke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erleh Prouss, Drogen En-
gros, BerlinOberſchöne
weide, Todin, 455 lich
ln Typ azillus,
277 u e le x 3

er frko. u lahe
Dr, Schmledel 4 Gunzort,

Stuttgart.
Motoren

für Benzol, Benzin u. Gas,
neu und gebraucht.
Heinrich Schwiech,
Herchen Sieg BTheodor Kauien,

Berlin O. 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Culdde s Sohmitz
HalleS., Lindenſtw 46Fernſprecher 6043 u. 463Generalvertrieb de

Motorpüüuges Hallensla
Syſtem Vogeler.

Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifbar. Beſichtigung er-
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlos niedrige Ge

bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinenotbrpft ug.

Pöhl Werke, WeDrei, Vier, Sechefher

pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. f. Richter maſchinen

abrik und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Wagdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
ren f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2schocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Heinlcke, Hamburgbiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für Getreide-Speicher. Wilh.

Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Pferde, Woll,

Regen u. Sommer-Decken,
Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.-Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.,

F f. rotmühlen, München 12.
Ratten und Mäuſe

vertilgungsmittel
Dr. Sohmledel Qunxzert,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

Hanstiere
Aeskulap-Apoth., Breslau I.Raubt erfallen
R. Woboer, ren Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Syſtems)
Heinrich Roggatz

J f. land u. forſtwirtſch.
ultur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchftraße 56.

Saatzüchtereien
Oheramtm. Werfher,

Kammergut Schöndorf

bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Sackkarren
Pöhl Werke, We

Spezialität: ulda“,Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
Getreide um u. Stroh e ääh-

kiſſen, Schlafdecken für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kolter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Möllendorfftraße 94.

Seilereimaſchinen
Otio Hoigieke, Hamburgdiedh.

Siebbleche
Mayer&Cie, Sia

fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Gustav Ad.Lippe, Hannover C

Sortiermaſchinen
Mayer&Cie. Saug

abrik, KölnKalk, DresenN. „Augsburg-Pfeffel.

Speicheranlagen
Mayer&Cie. SangBe KölnKalk, Dres

enN. „AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Helnlcke, Freien
Schafzüchtereien

Oberamtm. Werfher,
Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,ochfahrt, Parterre

cheunen, Schuppen und
Ställe.

Theodor Mleemann,
Arch Scheun.u. Jnduftrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Bevyer,

„JrusMühlen“,
Wagdeburg, e 104.
Moritz Hille,Sippotkiewalder reden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. n ror
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda I.
Strohpreſſen
Hermann baass 0.,

Waſchinenfabrik u. Eiſen

gießerei, MagdeburgN.
Transport -Anlagen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u. Ballenförderer,
Cautrach (Bayern).Gebläſe- aunepert »Anlagen

für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Jäger, T
Halle a. S., Artillerieſtr. 6Carl Köbele, Waſch. Bauanſt.

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, Wtitbg.

Treibriemen
J.F.Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
Trieure
Hayer& Cie. Saug

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Trocknungsanlagen

Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Bothaer Leobensveorslohe-
rungsbank a. O., Gotha.pro ehe lebensversiche-
rungs Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen-Fabriken
Gehbrllder Schoene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen u. Waſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,
Liegnitz, ält le t J eſiſche

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pempse, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass 0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar(Oſtfee) Brunnen
anlagen jed. Art unter Ga
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Sehbopper,

cheſtr. 77

Ich zahle für
Papierabfälle
Bücher u. Seitungen
Cumpen
Knochen
Woll. Strumpfabfälle
Schmiede- Eiſen Glechfrey
prima Maſchinenguß
Ofenteile
Kupfer
Meſſing
Blei
Zink
winterhaſenfelle Stück
Kaninchenfelle
Siegenfelle

Gr. Brunnenſtraße
Tel. 5659.Nur Nur

Nr. 56591.4363 bringt Beweis

r

r

55

„25,00
18,00

S8S,00

v 8,00

P, Theuring,
Triftſtraße 24

Induſtrie und Händler Extra-0Offerte.
v Laſſe auch ſofort koſtenlos abbolen.

o Tüchtige Proviſions Reiſende aller Orts finden beimir einen guten Verdienſt

Brieſfo v
in vrimg

Ledh
Emeerun
Vringnoſhn

repariertc eiget u
parmann,Fernſprecher v

1,50
1,00
1,00
8,00
1,50

1,60
1,50

Walter Som
e beiprigersir. an i

20
2-10

Losezun,
Porto udd Ut 140 un
luc.Rüller i

et t Berle J mLose dberall ertult

Scheuertige
empfiehlt vorteilheſ

H. Sehnee Nacht
Gr. Steinſtr. 94

Tel. 4363.

7ß. Zuchtvieh

am Dieustag, den 6., Dezember,

Stendal) ab. Zum Verkauf kommen

und zwar: tragende Färfen,Bullen (Herdbuchtiere),

güſte Rinder.

Viehderkunfeereinigung Bismark u. Umg.

E. G. m. b. H. (1600 Mitglieder) hält ihre

Verſteigerung

in ihrer Verkanfshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis

ea. 250 Stück Rindvieh
des ſchwarzbunten Niedernngsſchlages,

tragende und friſchmilchende Kübe,

Zugochſen, bayr. u. audere,

Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material anzukaufen,
ſowie Herdbuchtiere und deren Nachzucht. Kataloge unentgeltlich.

piano
von Privat zu in
geſucht. Offerten u
B. N. 5747 an
Rudolf oBrüderſtraſe t

Wein, ch
Cognak-, Gahne-

Waſſerſlaſchen

kauft Holland, Zarfeſtraße 18. Tel. ar

Flrtenn
4& Fapr TorJan. o laufez ver evtl. geg. Etr

ieferung. Angeb, erh.

Gebr. Grungfeh

Halle, Jul. Kühnſtraße

vorm. 9 Uhr

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der am 8. September
1921 beim ſtädtiſchen Leihamte ab alter Ver-
ſteigerung der in den Monaten April, Mai und
Juni 1920 verſetzten und erneuerten PfänderPfandnummer von 24721 bis 29902 und Pfand-
ſcheine in gelbem Druch) erzielt ſind, ſowie die in
der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind
rn der einjährigen Präkluſivfriſt
vom 10. Oktober 1921 bis 9. Oktober 1922bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der
T deine und gegen Quittung in Empfang zu
nehme

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueber
ſchüſſe und frei gewordenen Pfänder verfallen dem
e des Leihamts bezw. der Orts-
armeneue, den 10. Oktober 1921.

Das Leibamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung g.
Vom 16. November d. J8. an ſind die Be

förderun ren für Reiſegepäck ander-weitig g. geſetzt.Nähere Austunft erteilen die Gepäckabfertigung
und der bahnamtl. Rollfuhrunternehmer.

Eiſenbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Bekanntmachung.
Die bahnamtlichen Rollgelder für die An und

Abfuhr von Frachtſtück-, Eil- und Expreßgüternſind mit Wirkung vom 16. November 1921 ander
weitig feſtgeſetzt.

Die Rollgeldtarife liegen bei den Güterabferti-
gungen und z bahnamtl. Rollfuhrunternehmern
zur Einſicht auf.alle a. S, den 15. November 1021.

Eiſenbahn-Verkebrsamt.

1. Dezember d. Js. ab r vorbevaltiſht der Genehmigung der Aufſichtsb en

Froghnnarg ver jetzi t Tarifſätze ein.
S., den 14. November 1921.Halle hhettſtedter Eiſenbahn.

kohe Srhafwolle
kauft oder läßt in gute
Strumpfwolle verspinnen

H. Schnes Nachfolgar,
A. und F. Ebermanu,alle 9, Aragge Stoinstragsa Tor

Naſe Steinfölt
h Fussdoden- Fabrik

Gustav fröonemann, alle (Saole)
Sünq: Sternſtr.8. Tel. 363 u.

Ja gd Verpachtung.
Die und Feld-Jagd der GemeitKleinkorgau, 15 Min. von der Bahnſtation d

Schmiedeberg entfernt (Bad Schmiedeberg l
an der Strecke Eilenburg Wittenberg), iſt vo

Mai 1922 ab auf 6 Jabre meiſtbietend p.
pachten. Sie birgt eine gute Rebjagd uwe ſelt mit Hochwild, auch iſt ein 24 Morse

roßes Waſſer vorhanden, das eine gute Ent
re r Ha Revier ift ca. 1700 Mor gt

Feld, 1000 Morgen Wald) und grenan den See
Die 2ä findet am zu eiSee heete Reg mittas i

rödlerſchen Gaſtlokale ſtaBedingungen können vorher beim Jagd
ſteher nern ehen werden.

Klein Le den 11. Popember

Der S e

J

Ab Donnerstag, den 17. d. Mts.

empfehlen friſche Transporte
belgiſcher und däuiſcher

Arbeitspferde
(darunter eine große Anzahl Stuten)

ſowie mehrere Paare
Oldenburger und erde,
Wagenpferde.

e
Sonate uliusühnstr 6. 67

r re

2D

e

Wir vitten unſere Leſer

arräh

aus
dermittel

genDiller-
erſicherung. C
cufgenommet

den Schluß
d die Tagun(

Amgllebet

an der elektr

z hettſtedt,
kiehgiger R

helm Barows
z und den H
jahren Zuchthe

Nai und Ju
don ihrem Tr

Mich 7
kilungen ülbe
einer Feſtun

a Halberſtat

erb.oſſen ſtndintagern
einem Sonn
an zwei wei

ten. Man ſt
n ne in

haltung dere beſhetgn

duriagſet
n brachte kur

nach Braun
uten ſpäter

unſchweig do

und die He

Z. Deſſan,
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